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beschwörende W rmrufe aus Moskau
lenseits der „Noten varrikaden"

Nur noch wenige vollwerke Slaüngrads den bolschewistischen Verteidigerngeblieben
^ vrsdtbertcllt soseier vsrUiier Scdriktleltune

b . Berti » , 18 . Oltober . Die deutschen Soldaten
stehen jenseits der „Roten Barrikaden " der bolschewisti¬
schen Wolgafestung » die den Namen Stalins trägt . In
kühnem Angriff wurde diese mittlere Bastion des nörd¬
lichen Festungsabschnittes Stalingrads bezwungen , wäh¬
rend gleichzeitig im Nordwesten der Stadt eine einge¬
schlossene bolschewistische Kräftegruppe vernichtet wurde,
so daß den Bolschewisten nur noch einige Bollwerke in
diesem heihumkämpften Trümmerfeld bleiben . Jetzt tobt
«m die letzte Bastion der Kampf , der die Niesenschlacht
z« einer Dramatik emporsteigen lässt, wie sie,in diesem
Kriege kaum jemals zu beobachten war — die deutschen
Infanteristen , Panzerjägcr und Pioniere find unentwegt
im Vordringen zwischen den Trümmern der ehemaligen
Industriestadt , mit deren Fall Stalin seine bisher grösste
Niederlage herannahen steht. Bunker um Bunker wird
den Bolschewisten entrissen . In den Schluchten der Stadt
stehen deutsche Batterien , um diesen Sturm aus die letz¬
ten Festungen zu unterstützen . So stark auch die letzten
sowjetischen Verbände noch immer in den aus Trüm¬
mern errichteten Werken sich verteidigen mögen , der
deutsche Soldat weih auch diesen Widerstand zu über¬
winden . In der jetzt gestürmten Eeschntzfabrik „Rote
Barrikade " hatten die Sowjets das Rückgrat ihrer Ver¬
teidigung ausgerichtet , hier wollten sie den deutschen An¬
sturm zum Erliegen bringen , dem Befehl Stalins fol¬
gend , dah seine Stadt niemals in deutschen Besitz kom¬
men dürse . Die deutschen Massen haben sich als stärker
erwiesen.

Die sowjetischePresse versucht die letzten Verteidiger
durch geradezu pathologische Artikel hochzureihen und
ihnen einzufiltrieren , sich lieber totschlagen zu lassen,
als auch nur einen Deut vom Platz zu weichen, Ausruf
um Ausruf treibt sie. Die Stadt zu halten , sei das
schönste Geschenk für Stalin zum kommenden 25. Jah¬
restag der bolschewistischen Revolütion, wird den Ver¬
teidigern zugerufen. Den Kommunisten wird der Eid
abverlangt , die Vernichtung des Feindes „bis zum letz¬
ten lebenden Menschen" zu schworen. Reuter berichtete
aber im gleichenAugenblickaus Moskau : „Stalingrads
Lage ist jetzt gefährdeter denn je" und läßt damit die
Stimmung in der britischen Hauptstadt wieder zum tief¬
sten Pessimismus umschlagen. Der Süden der Stadt
befinde sich vollkommenin deutscherHand, und im Nor¬
den seien die deutschenTruppen erheblichvorgedrungen,
meldet Reuter weiterhin. Der Sender London erklärt,
Hunderte von deutschen Panzern und Flugzeugen hätten
die Sowjets gezwungen, einen Teil der Stadt zu räu¬
men. Paul Winierton spricht von grohen Reserven, die
die Deutschen in die Schlachtwürfen. „Die Russenziehen
sich langsam zurück." Eine amerikanischeAgentur mel¬
det die weitere Räumung größerer Fabrikanlagen im
Norden der Stadt . Das Traktorenwerk habe als Eck¬
pfeiler der sowjetischen Verteidigung gegolten. Sein
Ausfall sei auherordentlich schwerwiegend. Insgesamt
stellen die britischen und amerikanischen Berichte eine
Revision der lügnerischenBerichterstattung dar. die jetzt
vorsichtig zurückgeschraubtwird und die für die Briten
als kalte Dusche in ihrer Siegesstimmung wirken muh,
die sie beim gegenwärtigen Besuch Smuts ' empfindet,
dessenbloßes Erscheinen schon als Meilenstein auf dem
Wege zum Siege bezeichnetwurde.

Die Meldung einer amerikanischen Nachrichtenagen¬
tur , niemand in Moskau verhehle jetzt noch den Ernst
der Lage, die erheblichen neuen Schwierigkeiten der
Verteidiger seien auf die ungeheure Ileberlegenheit der
deutschen Truppen im Kampf zurückzuführen, hat für
den angelsächsischenLeser größere lleberzeuaungskraft
als das Gerede über eine neue Offensiveder Alliierten,
deren Möglichkeit immer auf dem Aushalten der Bol-
schewistcnin Stalingrad fußte. Unter diesem Eindruck
schreibt die ..New Port Herald Tribune " : ..Die militä¬
rische Ruhe auf den Schlachtfeldernder Welt hat in den
letzten Tagen ein jähes Ende gefunden. Die Schatten
eines gewaltigen Konflikts hängen über den Salomon-
Inseln . In Stalingrad schweben die Nerteidiger wieder
einmal in höchster Gefahr. Malta wird von neuem bom¬
bardiert . Am niederdrückendstenaber ist bei der Auf¬
nahme der Tätigkeit auf diesen verschiedenen Schau-

Ver riariorMche westrmachlbericht
Rom,  18 . Oktober . Das Hauptquartier der italieni¬

schen Wehrmacht gibt bekannt : „In Aegypten behinder¬
ten anhaltende Landstürme weiterhin die Kampftätig¬
keit zu Lande und in der Lust . Eine Gruppe feindlicher
Panzerspähwagen wurde beim Versuch , in unsere rück¬
wärtigen Stellungen einzudringen , in die Flucht ge¬
schlagen , von unserer Luftwaffe verfolgt , mit ME .-
Feuer beschossen und zersprengt . Die militärischen Ziele
aus Malta wurden heftig bombardiert . Im Lustkamps
schössen die Italiener eine Spitsire , deutsche Jäger elf
Spitsires ab."

platzen des Krieges die Tatsache, daß bei jeder größe¬
ren Aktion die Initiative wieder in den Händen Deutsch¬
lands liegt. Deutschland beschleunigt wiederum das
Kampftempo und sucht eine Entscheidung herbeizufüh¬
ren." Britische Zeitungen, wie die „Daily Mail ", stellen
plötzlichwieder fest, daß die bedrohlicheEntwicklung in
Stalingrad die Alliierten bewegen müßte, zu verhin¬
dern, daß den Deutschennoch weitere Gebiete im Osten
in die Hände sielen, weil sie sonst alle Vorteile des öst¬
lichen Raumes besäßen. Sie könnten mit den Mitteln,
die sie jetzt erworben hätten , die Wirkungen der Blockade
und der Luftangriffe vollkommenausgleichen. Aber wie
helfen? Die „Daily Mail " kommt Es das alte Thema
zurück: „Wir können den Krieg nicht mit irgendwelchen
Erfolgsaussichtgn führen, wenn wir nicht die Meere
beherrschen. Deutschlandkann nicht besiegt werden, wenn
wir nicht die Schlacht auf dem Ozean gewinnen. Wir
können erst, wenn wir das Problem der Rettung oder
der Erneuerung des Schiffsraumes gelöst haben, unsere
Hilfsquellen für den Krieg verwerten." So schließtsich
der Kreis britischer Befürchtungen, die durch die Ereig¬
nisse in Stalingrad plötzlich wieder so stark in den Vor¬
dergrund getreten sind.

kin solches Volk ist imbesiegbar!
Nejchsminlster Vr. Soebbels sprach auf einer Sroßkundgebung vor der MünchenerselSlierrntiolle

kurzen Ansprache willkommen. Der Gauleiter wies
darauf hin, daß hier wieder ein Bekenntnis zur großen
Schicksalsgemeinschaftunseres Volkes, zu unserem

München,  18 . Oktober . Kein Platz Münchens wäre
würdiger gewesen als die Stätte vor der Feldherrn¬
halle für eine Kundgebung der Kampfbereitschaft « nd
Treue der Heimat . Jene Kampfstimmung , die einst
schon die alten und ältesten Gefolgsleute des Führers
in sich trugen , erfüllt jetzt eine ganze Stadt , ein ganzes
Volk . Und in dieser Stunde hätte kein Berufener als
Reichsminister Dr . Goebbels  zu den Massen sprechen
können.

Tausende von Schaffenden waren aus dem fahneu
geschmückten, großen Platz angetreten, als unter Marsch-
klängen die Standarten und Banner der Bewegung in
die Feldherrnhalle einzogen. Reichsschatzmeister Schwarz,
Reichsleiter Amann, Reichsleiter Oberbürgermeister
Karl Fiehler , der bayerische Ministerpräsident Ludwig
Siebert , der Stellvertr . Kommandierende General und
Befehlshaber im Wehrkreis 7 und der italienische Ge¬
neralkonsul Minister Petrucci hatten sich als Ehren¬
gäste vor der Feldherrnhalle versammelt. Unter stür¬
mischen Heilrufen aller Versammelten hieß Gauleiter
Paul Eießler  Reichsminister Dr . Goebbels in einer

Vorwärts zwischen Noworossijsk und ruapse
vekümplung lowjelischer rransporkbewegungon im mittleren und nördlichenfroniabschnitt

Aus dem Führerhauptquartier.  18 . Okto¬
ber. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
„Im Frontabschnitt Noworossijs k—T uapse  schrei¬
tet der Angriff deutscher und verbündeter Truppen gegen
die tiefgestaffelten Stellungen des Feindes weiter fort.
Allein im Abschnitt einer Jägerdivision wurden gestern
Kü befestigte Kampsanlagen genommen . Bombenangriffe
der Luftwaffe richteten sich gegen den Kolonnenverkehr
der Sowjets auf den Gebirgs - und Küstenstratzen . Süd¬
lich des Terek warf ein eigener Gegenangriff den im
Angriff auf unsere Stellungen befindlichen Feind unter
hohen blutigen Verlusten über seine Ausgangsstellungen
hinaus zurück. In Stalin grad  brachen die Angrifss-
truppen zähen feindlichen Widerstand , erstürmten sämt¬
liche Werke der Ecschützfabrik „Rote Barrikade " und
warfen nach, blutiger Abwehr heftiger Gegenangriffe den
Feind aus dem angrenzenden Stadtteil . Schwere An¬
griffe starker Luftwaffenverbände unterstützten diesen
Kampf und vernichteten auf dem Ostufer der Wolga
zahlreiche Geschütze. Die nordwestlich des Stadtteils

Spartakowka eingeschlossenen bolschewistischen Kräfte
wurden vernichtet . Im mittleren und nördlichen Front¬
abschnitt außer ersolgreicher eigener Stoßtrupptätigkeit
und Abwehr örtlicher feindlicher Vorstöße keine Kampf¬
handlungen von Bedeutung . Kampsfliegerkräste setzten
trotz der ungünstigen Wetterlage die Bekämpfung der
sowjetischen Transportbervegung fort.

Bei Luftangriffen aus Flugstützpunkte und sonstige
militärische Anlagen der Insel Malta  durch deutsche
und italienische Luftstreitkräfte wurden neue Zerstörun¬
gen erzielt . In heftigen Luftkämpsen wurden 12 britische
Flugzeuge abgeschossen. Ein Tagesvorstoß der britischen
Luftwaffe gegen den Südteil des besetzten französischen
Gebietes verursachte Verluste unter der französischen Be¬
völkerung sowie geringe Sach - und Gebäudeschäden , vor
allem in den Wohnvierteln der angegriffenen Orte . Ein
Bomber wurde abgeschossen. Leichte deutsche Kampfflug¬
zeuge belegten gestern kriegswichtige Anlagen in Süd¬
ostengland im Tiesflug mit Bomben schweren Kalibers ."

Wieder eine typisch britische vrausamkeit
Seuksches Sanikätsslugzeugvon britischem Zerstörer beschossen

Berlin,  18 . Oktober . Wieder einmal hat ein bri¬
tisches Flugzeug ein deutsches Sanitätsflugzeug , das mit
Verwundeten besetzt war , in rücksichtsloser und grau¬
samster Weise beschossen und einen Teil der verwundeten
Insassen durch seinen völkerrechtswidrigen Angriff
getötet.

Das deutsche Sanitätsflugzeug , das in Nordafrika
'stationiert war , hatte den Auftrag, 16 meist Schwerver¬
wundete, darunter auch einen bei El Alamein abge¬
schossenen nordameritaniichen Piloten , nach Europa in
ein Lazarett zu bringen. Etwa 166 Kilometer von der
afrikanischenKüste entfernt wurde das deutlich mit dem
Zeichen des Genfer Roten Kreuzes ausgestattete Flug¬
zeug von einem britischen Zerstörer angegriffen. Meh¬
rere Granaten durchschlugen die Kabine, verletzten einen
Teil der Insassen erneut und entfachten einen Brand,
den aber die leichter Verwundeten mit ihren Betten
löschen konnten. Durch geschicktes Manövrieren gelang
es dem Piloten , das Sanitätsflugzeug wieder auf Ge-
genkurs zu bringen. Während die Sanitäts -Ju . SOS .-
Hilferufe über den Aether sandte, rief der britische Zer¬
störer noch zwei britische Flugzeuge, einen Zerstörer
und einen Jäger , herbei, die nun hintereinander die
wehrlose Maschine unter Feuer nahmen. Das Rote
Kreuz an der Außenwand traf bei diesem völkerrechts¬
widrigen Angriff eine Garbe der Leuchtspurmunition
und verletzte einen erst vor einer Stunde amputierten
Soldaten tödlich. Auch der nordamerikanische Flieger¬
oberleutnant wurde durch diesen Angriff erneut ver¬
wundet. Erst als der Strand der nordafrikanischenKüste
in Sicht kam, ließen die Briten von dem Sanitätsflug¬
zeug ab. Dem deutschenPiloten gelang es, seine Ma¬
schine ohne Bruch auf den Strand zu sehen. Als der
amerikanische Pilot ausgeladen wurde, erklärte er zu
dieser Vegegnuna mit seinen Verbündeten wörtlich:
..Wenn ich eine Waffe gehabt hätte, hätte ich sie nieder¬
geschossen."

Auch dieser Fall reiht sich„würdig" an die Grausam¬
keiten an, von denen die am Freitag vom Oberkom¬
mando der Wehrmacht veröffentlichten Dokumente ein
beredtes Zeugnis ablegen. Wenn es gilt , ein wehrloses
Flugzeug mit Verwundeten zu überfallen, sind die Eng¬
länder rücksichtslos und grausam.

„Vorzügliche unv sreundiiche VestanSlung"
Vuenos Aires, 18. Oktober. In der USA.-Zeitschrift

„Life" schildert der nordamerikanische Seemann Archie
Eibbs seine Erlebnisse auf einem deutschen U-Boot.
Gibbs, dessen Schiff „Blank II" torpediert worden war.
war von dem Dampfer „Blank I" aufgenommen worden:
Doch auch dieser wurde versenkt. Eibbs wurde von
einem deutschenU-Boot gerettet, auf dem er vier Tage
zubrachte. In seinem Bericht betont er, daß er vorzüg¬
lich behandelt wurde und die Besatzung sehr freundlich
gewesen sei. Nach vier Tagen habe das U-Boot einen
kleinen venezolanischen Frachter angehalten, auf den
Eibbs hiniibersetzen konnte. Der deutscheU-Boot-Kom-
mandant habe ihn noch angewiesen, vom Schiff aus
Zeichen zu geben, ob er gut angekommen sei. Der
venezolanische Frachter hätte ihn nach Luracao mit¬
genommen, von wo aus er nach Nordamerika zurück¬gekehrt sei.
^Die Morgenzeitung „Nacion" in Buenos Aires ver¬

öffentlicht ein Spezialkabel aus London, in denen Aus¬
sagen zweier argentinischer Ueberlebender des kürzlich
torpedierten britischen Passagierdsimpfers „Andalusia
Star " wiedergegeben werden. Die argentinischen Stu¬
denten Cordes und Dahl betonten vor allem die ritter¬
liche Haltung des deutschenU-Vootkommandaten. Dieser
habe die Scheinwerfer des U-Bootes zur Rettung der
Schiffbrüchigeneingesetzt, und auch Brot und Milch für
Frauen und Kinder an die Rettungsboote verteilt.

Deutschland und sseinem herrlichen, tapferen Volk ab¬
gelegt werden soll.

Neichsminister Vr. Loebbels
führte dann in seiner Rede u. a. folgendes aus:
„Männer , Frauen und Jugend der Hauptstadt der Be¬
wegung! Es ist einige Jahre her, daß ich das letzte
Mal vor der Bürgerschaft dieser schönen Stadt ge¬
sprochenhabe. In diesen wenigen Jahren hat sich.das
Gesicht der Welt vollkommen gewandelt. Großmächte
sind zusammengebrochen, und Kontinente haben ein an¬
deres Aussehen erhalten.

Die Menschheitist heute vor gänzlichandere Problemegestellt. Es geht diesmal nicht um bloße Ideale , auch
nicht um Thron und Altar , es geht um unser Lebens¬
recht, aber auch um unsere Lebensmöglichkeit. Der
Raum, den wir als Volk besiedeln, ist zu eng. Wir
können uns quf diesem Raum nicht ernähren, also
muß er ausgeweitet werden.

Eine günstigere Gelegenheit dazu als die, die wir
heute besitzen, werden wir nie bekommen. Dieser Krieg
ist also nicht eine Sache der Preußen oder Bayern,
der Sachsen oder Württemberger , sofern

unsere gemeinsamedeutsche Sache
die uns alle angeht ! (Stürmischer Beifall .) Wir wollen,
daß durch den Krieg der Lebensstandard unseres Volkes
geändert wird, daß sich das deutsche Volk endlich ein¬
mal an den Fettnapf der Welt setzen kann. Bisher
kämpften wir national gesehen um Scheinziele, um
III»I»»IIII»IIIIMIl»I»III»I»II»I»IIIIIIIIII„„„„ I»MIIIIIIIII»IIII»IIIIlIIIIIIIMII»

Heute IS Ustr kundsunk-Uebertragung
der MünchenerSrohkundgebung

Berlin,  IS . Oktober . Der deutsche Rundfunk
überträgt heute um 18 Uhr die Münchener Groß¬
kundgebung der NSDAP . aus dem Odeonsplatz mit
den Reden von Reichsminister Dr . Goebbels
und Gauleiter Eießler über alle deutschen

Sender.
II»IIiIMI»»IIIIIIIIII»»IIIIIIIII,IIII„ ,

Preußen oder Habsburger , Sozialismus oder National¬
sozialismus, um die Frage Proletariat oder Bürgertum
oder darum, ob man das Abendmahl in einfacher oder
zweifacher Gestalt reichen solle. Diesmal geht es um
wichtigere Dinge: um Kohle. Eisen. Oel und vor
allem um Weizen, um das tägliche Brot auf demTuch unseres Volkes.

In diesem Sinne also müssen wir die militärischen
und politischen Ereignisse dieser dramatischen beweqten
^ahre betrachten . In derselben Zeit , in der unsere
Gegner behaupte » , „es gehe mit den Deutschen nicht
mehr vorwärts ", haben wir im Osten soviel Land er¬
obert wie Deutschland , Frankreich und England zu¬
sammen an heimatlichem Territorium besitzen. ( Stürme
-es Beifalls antworten dem Redner .) Es hat auch im
vergangenen Winter Kritiker gegeben , die sich die Ein¬
wendung unserer Gegner zu eigen machten , das Reich
sei nrcht mehr zu einer Offensive fähig . In diesemSommer haben wir

wiederum riesige Sebiete im Vsten gewonnen
Wir gewinnen aber nicht nur Land. um es zu be¬

sitzen, wir erobern es, um es für uns zu organisieren.
Die Erfolge der Offensiven in den veroangenen Mo-
? bewiesen, über welche "Stoßkraft die
deutscheWehrmacht verfügt, und zwar führen wir un¬
sere Offensiven nicht nach den Grundsätzen des Pre-

nach denen der staatlichen und völki-
lchen Notwendigkeit. Wir haben in diesen vergangenen
Monaten den rechten Arm der bolschewistischen Wehr¬macht abgeschnürt.

Wir besitzen heute die Kontrolle über Dnjepr , Don
und — wenn nach schweren Kämpfen Stalingrad
vollends in unserem Besitz sein wird — auch end¬
gültig über die Wolga . ( Besonders stürmischer Bei¬
fall .)

Wenn einmal zu gegebener Zeit der Stoß in den Kau-
ta>us zu Ende geführt ist, dann werden wir die reichsten
Oelgebrete Europas in unserer Hand haben. Wer aber
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„Wir müssen die deutschen flrbeitersamiüen ausrotten!"
Mordgeständnis des USst.-veseizlsstabers in kuropa — das Ziel der anglo-amerikanistizenvombenangrifte

DrMbericht unserer Berliner Schriftleitnng
b. Berlin, 18. Oktober. Der Oberbefehlshaber der

amerikanischenLuststreitkräfte in Europa . General Jra
Eaker, gesteht in einem Artikel für die vom nord-
amerikanischenInformationsdienst herausgegebene Zeit¬
schrift zur Unterrichtung der USA.-Truppen in Nord¬
irland und England die Unfähigkeit der amerikanischen
und britischen Lustwaffe, militärische Ziele in Deutsch¬
land mit Erfolg zu vernichten. Als Ausweg empfiehlt
der USA.-Vesehlshaber getreu der Parole des bri¬
tischen Luftmarschalls Sir Harris , den zielbewußten
Vombenmord an deutschen Arbeitern und- ihren Fa¬
milien.

Wörtlich heißt es in dem unter der Ueberschrist
„Ein Versprechen " erschienenen Artikel : „ Es ist mög¬

lich, den Feind durch eine Lustaktion zu vernichten.
Wenn man seine Flugzeugsabriten zerstört , kann man
seine Luftwaffe zerstören . Durch die Zerstörung seiner
Munitionsfabriken und Verlehrszentren kann man seine
Armeen bewegungsunfähig machen . Durch Zerstörung
seiner Marinewerften kann man den Gegner daran
hindern , U-Boote zu bauen . Die einzigen Objekte aber,
die wir nicht angreifen können , sind die unterirdischen
Fabriken und die unterirdischen U -Boot -Bunker . Es
ist aber möglich , dieses Problem anders zu regeln.
Alles , was unter der Erde hergestellt wird , muß
schließlich an die Oberfläche kommen , um verteilt zu
werden . Die deutschen Arbeiter brauchen Häuser , in
denen sie wohnen können und staatliche sowie öffent¬
liche Einrichtungen , um leben zu können . Diese sind
besonders empfindlich für schwere Luftangriffe . Kein
Mensch kann unter der Erde mit Ruhe und Vertrauen
arbeiten , wenn er weiß , daß sein Haus zerstört und

seine Familie während seiner Abwesenheit ausgerottetwerden kann ."

Die Bevölkerung unseres Nordseegaues hat in den
schwerenNächten des Terrors jene Absicht erkannt, die
der amerikanischeOberbefehlshaber auf die kurze For¬
mel bringt und die angesichts der Ohnmacht, Deutsch¬
lands Wehrkraft zu schwächen, eine Beunruhigung des
deutschen Arbeiters anstrebt, der während der Nacht¬
stunden voller Sorgen an seine Familie und an sein Be¬
sitztum denken soll. Dieses Bekenntnis zum Mord aber
wird nicht vergessenwerden, es wird ein Dokument bil¬
den. wenn die Kriegsverbrecher zur Verantwortung ge¬
zogen werden und die Vergeltung plötzlichein Geschrei
um „Humanität " auf der englischenInsel wach werden
läßt. Der IlSA .-Vefeblshaber will die Ausrottung der
deutschen Arbeiterfamilien — die deutschen Arbeiter
werden dieses Bekenntnis richtig einschätzen!

In Stalingrad wurden sämtliche Werke der Ge-
ichützfabrik „Rote Barrikade " gestürmt und die im
Nordwesten eingeschlossenen sowjetischen Kräfte ver¬
nichtet.

Im Lager der Alliierten herrscht angesichts der ver¬
zweifelten Lage der Stadt Stalins höchste Alarm-
stimmung.

Der Oberbeschlshaber der USA .-Luftwasfe in Eng¬
land forderte rücksichtslose Terrorangriffe auf die
deutsche Zivilbevölkerung.
Die Briten machten sich wieder einer schweren Völ¬
kerrechtsverletzung schuldig.
Neichsminister Dr . Goebbels sprach auf einer Groß¬
kundgebung vor der Münchener Feldherrnhalle.
Gauleiter Paul Wegener hielt gestern vor dem Gau-
stab und den Amtsträgern des NSRL . in der Glocke
eine richtungweisende Ansprache.
Deutschlands Fußball -Nationalels errang in Bern
einen triumphalen 5 :3-Sieg über die Schweiz.
Deutschlands Handballer schlugen die ungarische Elf
in Budapest hoch.
Werder gewann seine Generalprobe für das Tscham-
mcr -Pokalspiel eindrucksvoll mit 13 :0.



Detsen, Del, Eisen und KoSle unS dazu noch Sie stärkste
Wehrmacht besitzt, der wird den Krieg gewinnen.

-̂ )ir müssen nur Dem 'flmun - den unsere Soldaten er»
odert haben, eine ^ vrm geben, ihn organisieren und nutz-
bar machen^ bas dauert eilte gewisse Zeit. Wenn aber Pie
Vinglander behaupten , wir verlören den Krieg, weil wir Zeit
verlören , so zeige diese Beweisführung ihren ganzen Un¬
verstand . Tic Zeit arbeitet nur gegen den, der keinen Raum
und keine Rohstoffe besitzt. Wenn wir die Zeit nützen, den
ervberten Raum zu organisieren , so arbeitet die Zeit nicht
gegen, sondern für uns.

So bleibt unseren Feinden nichts anderes Übrig, alS

Tettotangtiffe  aus Ser tust
zu unternehmen . Diese allerdings könncn uns schmerzhaften
Schaden zufiigen . Es wird in 'der W-ttäfsentlichkeit vielfach
die Frage diskutiert , wer denn eigentlich mit den Tcrror-
nngrifsen begonnen habe. Ich möchte hier noch einiiial feier¬
lich konstatleren , daß die Engländer bereits im Januar 1940
mit ihren Angriffen auf die wehrlose Zivilbevölkerung durch,
eine Bombardierung von Wohnstätten in Westerland auf Sylt
anfingen . <Aus der Menge werden stürmische Psniruse laut ),
»m sie dann trotz der Warnungen des Führers beständig
foriznscßen.

Es ist kindlich, zu glauben , daß . England mit seinen
Terrorangriffen das deutsche Kriegspvtential irgendwie ent¬
scheidend treffen konnte. Die Briten wollen mit diesen An¬
griffen nnr den Versuch machen, die Moral unserer Be¬
völkerung zu erschüttern . Das heißt also: Skis diese Angriffe
können ivir nnr als Vr-lk antworten . Entweder sind wir
ihnen als Polk gewachsen, dann vermögen sic uns nichts
anzuhabcn , oder aber , wir wären ihnen als Volk nicht ge¬
wachsen, dann .würden die Engländer damit ihr Ziel er¬
reichen. Ich halte es nun — gelinde gesagt — für eine'
grobe NnverschänitlMt , wenn die . Engländer behaupten , sie
selbst könnten solche Angriffe anshalten , wir aber besäßen
dazu nichts die Nerven . Kein Deutscher denkt so etwas , tluser
Volk wird' mit diesen Lnstangriisen fertig werde».

Und im übrigen bin ich der Meinung , wenn wir den
Engländern den . Gefallen ' täten , davor zu kapitulieren , so
würden unsere Kinder , die heute fünf und zehn Zähre
zählen , in 15 Jahren mit Verachtung ans uns sehen, und
zwar mit Recht, denn , wenn das deutsche Bott einmal
30 Jahre den grauenvollsten Krieg der Geschichte dnrchstand
und dabei die Einwohnerzahl Deutschlands auf einen Bruch¬
teil hcrnntersanh einen Krieg um die Frage ,Protestantismus
oder Katholizismus , so werden wir auch heute die Kraft be¬
sitzen, einen ungleich viel kürzeren Krieg durchzustehen, der
um unser tägliches Brot geführt wird.

Es gibt Leute, die fragen , wärum wir keine Vcrgcltnngs-
angrifsc unternehmen ; denen kann man nur antworten , weil
ein Großteil unserer Bomber bei Stalingrad nnd im Kau¬
kasus vorläufig noch dringender gebraucht werden . Es ist
heute wichtiger, den Angriff im Kaukasus sortzusctzcn, die
Wolga zu sperren und in Aeghpten zu kämpfen, als den
Engländern den Gefallen zu tun , unsere Kräste zu zersplittern.
Nur der wird den Krieg gewinnen , der cs versteht, seine
Kräfte aus die Schwerpunkte des Kampses zu konzentrieren.

Wenn vor allem die Städte des Westens nnd des Nord-
Westens harte Schläge entgegennehmen , so habe ich mich
selbst bei einigen Reisen davon überzeugen können , daß sie
diesen Schlägen moralisch gewachsen sind. Als ich das letzte
Mal im Rheinland war . war , ich in tiefster Seele bewegt
von der

geradezuunvorstellbarenmoralischen Haltung
unseres Volkes

Der Führer hat einer deutschen Seestadt mehr als Einmal
angebotcn , ihre Frauen und Kinder zu evakuieren . Die
Stadt hat das mit Stolz äbgcichnt , (Stürmischer Beifall .)
Ich glaube , wenn eine solche Stadt die Härte ausbringt,
viele Luftangriffe über sich ergehen zn lassen, so werden
andere Städte auch mit wenigen Luftangriffen fertig wer¬
den. (Die Menge bejaht die Worte des Ministers mit stürmi¬
schen Bcifallsknndg ^ ningen .)

Nicht umsonst trägt München den Ehrennamen einer
Hauptstadt der Bewegung und ist von dieser Stadt der
Nationalsozialismus ansgegangen . Daß einer einmal ^ über
Tagessorgen und Schwierigkeiten sich ansschimpft , das nimmt
niemand übel. Ich habe kürzlich schon gesagt: Schimpfen ist
der Stuhlgang der Seele , (Ltürinische Heiterkeit geht über
den Platz.)

Unsere ganze Situation Kat sich grundlegend
geändert

Sie ist mit der des vierten Kriegswinters 1917/18 gar nicht zu
vergleichen, Dainals standen wir vor einem Kvhlrübenwinter.
Heute sind wir in der .glücklichen Lage, unsere Lebensmittel-

Vor Kampf um Sie „Note varrikade"
wieder ein starkes Vollwerk in Stalingrad gesolten — bolschewistische flrtillerie ausgeschaltet

Berlin,  18 . Oktober. Im Nordteil von Stalingrad
brachte der 17. Oktober di« Entscheidung in dem erbitterten
Ringen um die zu einem starken Festungswerk ausgebaute Ge-
schützfabrik „Rote Barrikade ". Eie wurde nach harten Kämpfen
erobert und ist nunmehr in deutscher Hand.

Nach Säuberung des Pauzerwcrkcs „Tsl-ershinskij " drangen
die deutschen Truppen weiter nach Norden vor uich vernich¬
teten die »östlich Spartnkowa « »geschlossenen' Kräfte . Zu
gleicher Zeit gingen nach den beim Oberkommando der Wchr-
inacht vorliegenden Meldungen Infanterie , Pionier - und Pan¬
zerverbände gegen di« sich in den restlichen Werken der Ee-
schiitzfabrik noch hartnückvg verteidigenden Bolschewisten vor,
Ter Feind versuchte in mehreren verzwciselten Gegenstößen
die deutschen Angrissskeile ausznhalten . Doch drangen die vor-
stiirinenden deutschen Soldaten zunächst in den Südteil nnd
dann von Westen ans in das ausgedehnte Jndnstriegelände
der Gcschütziabrik ein . Tee Granaten der Sturmgeschütze und
das prasselnde Feuer der Flainnchniverser zerrissen die Fcucr-
kette der Verteidigung , Verbissen schossen die Bolschewisten
aus ihren in mehreren Reihen in die Erde » »gebauten Pan-
zerkampswagen . Mit Flammenwerfern und Handgranaten
mußten sic im Nahkamps niedergrrungen werden . Schrittweise
kämpften sich unsere Truppen durch den Fcnerring der Ver¬
teidigung hindurch , Jnuncr wieder brach der Feind zn neuen
Gegenstößen vor . Doch seine Kraft war gebrochen. Das Feuer
der deutschen Artillerie , der Sturingeschütze und Nahkampf-
wasscn hatte ihn zermürbt . Seine großen Verluste konnte er
nicht mehr ersetzen. Die Verbindung zwiscl>en den deutschen
Angrissskeilen wurde nach mehrstüntvgem 'Ringen hergestellt.
Zin Lause des Nachmttiags stürmten dann die Infanteristen
die restlichen Werke der Geschntzsabrik.

Damit war auch dieses Bollwerk aus der seindlichen Bertci-
digung hcrausgebrochen und das mehrere Qnadratkilomcter
große Industricgclände in deutscher Hand . Soweit man sehen
könnte, nichts als qualmende Trümincrhaiisen , eingestiirzte
Holle», verbogene Eisenträger und herabhängciidc Lausstcge.
Dieses nngehenrc Triimmerseld zeugte von der hohen indu¬
striellen Bedeutung , die dieser Geschiitzsabrik in der bolsche¬
wistischen Rüstungsproduktion zukam.

Starke Verbände deutscher Kamps- und Sturzkampsflug¬
zeuge griffen in die harten Kämpfe «in, die zur Eroberung
der Eeschützsabrik führten . Bomben schwerste!: Kalibers hat¬
ten den Boden zerwühlt und auch die letzten Gebäudeteile
und Werkhallen zum Einsturz gebracht. In den Schulthalden
und Trümmerbergen konnten sich die Bolschewisten vor den
vernichtenden Wirkungen der deutschen Bomben nicht mehr

retten . Während des Kampfes um die Gcschühfabrik bombar¬
dierten andere deutsch« Kampfslugzeugverbünde Geschützstel¬
lungen aus dem Ostuscr der Wolga und auf der Wolgainsel.
Diese bolschewistischen Batterien sollten mit ihrem Flanken-
seuer die imnier dieser in das Jndnstriegelände cingedrun-
gcnen deutschen Truppen aushaltcn . Doch unter dem Bomben¬
hagel bcr deutscl>cn Kampislugzcuge kam ihr Feuer nicht mehr
zur Wirkung , Zahlrcicl)c Artillerie - und Ftakgefchiitz« wurden
in diesem entscheidenden Kamps durch Volltresser vernichtet.
Auch bolschewistisch« Kampfflugzeuge versuchten vergeblich in

>den Entschcidnngskam .ps einzngrrifen . Tie den Luftraum be-
herrsckpniden deutschen Jäger schossen ohne eigene Berluste
hierbei 16 feindliche Flugzeuge ab,

US?!, leisten britische Kriegsschiffe aus
bi , Stockholm,  18 . Oktober. Die einige Zeit zurück¬

liegenden Einfichicn hoher NSA .-Marineoffizicre , daß die
Kriegsflotte der Bereinigten Staate » sür einen „Seekrieg aus
zwei Weltmeeren " nicht ausrciche und entweder nur auf dem
Pazifik oder aus dem Atlantik voll eingesetzt werden könne,
haben jetzt eine nachdrückliche Unterstreichung crsahren : Ein
Reutcrbericht ans London meldet, Großbritannien habe den
UTA . eine Anzahl von Kriegssahrzeugcn ausleihen müssen
„z»m Schutz sür Handclssahrzcugc vor der amerikanischen. Lst-
kiiste". Aus Grund dieser englischen Unterstützung , so behauptet
der amtliche Rcuterbcricht , seien jetzt genügend Ucberwachnngs-
fahczeuge auch für diese Gebiete des Atlantiks vorhanden.

Dieses „sensationelle Keschüst" zwischen den beiden Verbün¬
deten verrät reicht nur , ivelch starke Verluste die USA .-Flotte
trotz aller Temelitis in den großen Seeschlachten im Stillen
Ozean erlitten habe» muß , cs illustriert auch in überzeugen¬
der Weise di« äußerst angespannte Seekriegslage _unserer

-Feinde . Man darf dabei als sicher annehmen , daß sich Eng¬
land zn dieser Abtretung nicht freiwillig entschlossen oder die
Verleihung etwa gar ans Grund eines eigenen Ueberslnsjes
vorgenommen hat — dazu sind die englischen „Sorgengebiete"
zu umfangreich und die bisherigen Totalvcrlnste zu gewaltig.

flndeutung schwerer USfl.-verluste auf ouadaitanar
rd . Stockholm,  18 . Oktober . Das NSA .-Mari »e-

ministcrinm bereitete die amerikanische Ocffeirtlichkeit am
Sonntag in einem Kvmmunigue darauf vor , daß die
Kämpfe ans Gnndalcaiiar schwere amerikanische Ovser for-

Rationen zu erhöhen . Unsere Ernährnngslage wird langsam
besser werden . Tie ungeheuren Räume des Ostens ansznnntzcn
und für unsere Kriegführung nutzbar zu machen. Ist nnr ein
Problem der Zeit nnd der Geduld , Das alles sind Fragen der
Organisation , Wenn die Engländer glauben , daß wir zur
Offensive nicht mehr fähig wären , so werden wir uns zu ge¬
gebener Zeit ivicder sprechen und . spreche» uns jetzt immer
noch, Nicht wir haben de» Krieg begonnen , er ist uns in ruch¬
loser Weise aufgezwungen worden , und da er uns aufge-
zwnngen worden ist, wollen ivir auch ans einmal alle die
Probleme erledigen nnd lösen,,die so lange aus unserem Volks¬
leben gelegen haben.

Aus den Habenichtsen sind mittlerweile schon Besitzende ge¬
worden , und die Besitzenden werden immer weiter zu Habe¬
nichtsen werdin . (Starker Beifall unterbricht die Rede des
Ministers .) Wir können also mit dem bisherigen Berlaus des
Krieges außerordentlich zufrieden sein. Wir beherrschen heute

-unter der Achscnsiihrung ein Europa , das sich selbst genügt.
Wir können uns selbst, ernähren und unseren Lebensstandard
mehr und mehr entivickeln.

Wenn ich alle diese Probleme an  dieser nicht mir histori¬
schen, sondern auch geheiligten Stätte des Nativnalsoziaiismns
erörtere , so ist meine Seele dabei aus das tiefste bewegt. Ich,
stehe nur wenige Schritte entfernt von der Stelle , an der

Sie ersten vlutzeugen der nolionolfojioliftififien
neoolution

ihr Leben auShauchten . Damals stand die Bewegung vor einer
Situation , in der nur ganz gläubige und starke Herzen er¬
warten und hoffen konnten , daß ivir sie noch einmal meistern
würden . Auch damals haben wir als stärtste Krast unserer
Glauben eingesetzt und haben cs geschasst.

Aus sieben Männern ist ein Volk erstanden , das heut« mit
seinen Wasscntatcn die ganze Welt in Atem hält . Heute zit¬

tern die feindlichen Großmächte und Kontinente vor den Hel¬
dentaten unserer Soldaten und vor den Erfolgen des Feld-
herrngenics unseres Führers . (Stürmischer Beifall unterstreicht
die letzten Worte des Ministers .)

Ich rede zur Stadt Aiünchen, die eine der schönsten im deut¬
schen Städtekranz ist, zu einer Zeit , die in allen großen Stun¬
den unserer nationalen Geschichte auch diese hohe nnd helden¬
mütige Gesinnung bewahrt hat . Es war diese Stadt , in der
Bismarck nach feiner Entlassung einen triumphalen Empfang
erlebte. Es war Aiünchen , wo ein Reichspräsident Ebert sich
nicht sehen lassen durste , und es war Aiünchen, von dem die
nationalsozialistisch « Erhebung ansgegangen ist. Es wird auch
diese Stadt sein, die in diesem Kriege alle Belastungen und
Gefahren siegreich überstehen wird.

An diese Stadt wende ich mich. Ich rnse ihr ins Gedächtnis
zurück, ivelchc Ausgaben sie dem deutschen Lande gegenüber
zu erfüllen hat , rufe ihr ins Gedächtnis , daß der Führer die¬
ser Stadt die wertvollsten nnd kostbarsten Jahre seines Lebens
geschenkt hat und daß es deshalb nicht nur das Recht, sondern
die Piiicht dieser Stadt ist, mit gläubigen Augen aus den Füh¬
rer zu schauen, der die Last der ganzen Verantwortung zn tra¬
gen Hai. Sie wird sich zum Ehrgeiz machen, jeder anderen
Stadt ein leuchtendes Beispiel zu geben. Sie soll an natio¬
naler Opfcrbercitschaft , an hoher patriotischer Gesinnung ^ an
Fähigkeit , an Stärke und Ausdauer allen anderen Städten
ei» Beispiel geben. Bon dieser Stadt soll immer für das ganze
Reich vornehmlich in den kritischen Stunden dieses Krieges
der Rus ersthällen, den wir so oft Adolf Hitler entgcgenricscn,
ivcnn eS hart auf hart geht:

»sichrer befiehl, wir fotgen!"
Ein Siegheil des Gauleiters ans den Führer und die Lieder

der Nation folgten den brausenden , sich immer wieder er¬
neuernden Znstimmiingskundgebnngen , die . Reichsminister
Tr . Goebbels sür seine mitreißenden Worte zuteil ivurden.

Hie 20« Zahresfeier des Koburg -Morfche»
Koburg.  18 . Oktober. Den denkwürdigen Jahrestag der

20. Wiederkehr des Marsches des Führers nach Kobnrg gestal¬
tete der Gau Bayreuth der NSDAP , zu einem einzigen macht¬
vollen Bekenntnis der Treue und des Glaubens zu Adolf Hit¬
ler und seinem Kamps für den großdeutschei, Sieg.

Im Anschluß an die Sondertagungei , versammelten sich dos
Fuhrcrkorps des Gaues Bayreuth n» t Gauleiter Wächtlex
und die Führer der SA .-Eruppen mit Stabschef der SA.
Lutze an der Spitze in, Hosbräu zu einer Feierstunde , vir
mit einer Rede von Rcichsleitcr Reichsnwnister Roscnberg
zugleich den Höhepunkt der Veranstaltungen des 17, Oktober
bildete, Rcichsleiter Noscnl'erg schilderte die Entschlossenheit
Adolf HHtlcrs, in jedem Augenblick durch rascl̂ s Handeln
stets angreijeud ein Stuck des deutschen Bodens geistig und
politisch der deutschen Nation wieder zurückzugewinnen , und
ging dann auf die Lage im Osten ein , die iveitcste Teile des
denlschen Volkes zutiefst interessiert , da dieser Ostranm heute
wieder deutsches Schicksal geworden ist, Ter Charakter , den
Adolf Hitler seiner jungen Bcivegnng schon früh in - den
ersten Jahren ausprägt «, ist das Leitmotiv des nativ,lalsozia-
listischen Kampfes im Innern gcivcscn und jetzt das Zcicixn
k ’8' Kampfes des ganzen Eroßdcutschen Reiches in seiner ge¬
schichtlichen Mission.

Am Sonntagvormittag fand sich das politische Führerkorps
des Gaues zu einer Fiihrcrtagung zusammen , in der Dr . Lch
ein leidenschaftliches Bekenntnis zur käinpscrisäx » Bereit¬
schaft der Bcivegnng ablegte . Am Nachmittag waren die Parte»
nnd ihrx Gliederungen sowie die abgeschlossenen Verbände
und die Eesolgschasten der Betriebe aus dem Marktplatz zu
einer Großkundgebung aufmarschicrt , die sich zu einem macht¬
vollen Trcuebckenntiws der Bevölkerung Koburgs für den
Führer gestaltete und ans der Stabschef Lutze und Dr. Zeh
das Wort nahmen.

der », lieber de» AnSgana brr Operationen könne »»-
nichts gesagt werden . Obgleich bekannt sei. daß sich ja««.
Nische Truppen in großer Zahl ans Guadalcanar befände»,
sei es bisher zu keinen größere » Bodenkämpfen gekommen.
Die aiiicrikanischen Berluste seien bislang „ weniger be¬
deutend " U). aber in einer Schlacht dieser Art miisie da.
mit gerechnet werden , daß man Vcrlnstc erleide . I » New-
nork wird , nach schwedischen Berichten z« »«teilen , der
Schlacht um Guadalcanar größte Bedeutung sür das
Prestige und die Kampsmokul der USA . bcigcmestcn. Man
unterstreicht dort , die « chlacht sei in hohem Matze ein Kamps
um die Zufuhren an Material und Bcrftärkungen.

Schlacht umflmbrofitaauf Madagaskar dauert an
Vichy, 18, Oktober , Die Schlacht um Ambrosita dauert immer

noch an , heißt es in einer Mitteilung des Etaatssckretariats
für die Kolonien , Die Kämpfe wenden mit Erbitterung im
Süden der Stadt und in der näheren Uißgebung durchgesuhrt,
Tie Engländer haben unter starkem Einsatz von Artillerie und
Lnftwasso einen massiven Angriff gegen französische Stellungen
gerichtet , der abgeschlagen werden konnte . Trotz Einsatzes von
.Panzerwagen wurden sic zum Rückzug gezwungen und muß¬
te» dabei eroberte Stellungen ausgebcn.

Neuer Prozeß wegen des vombenaltentats
auf Votfchafter von Popen

Istanbul, , 18. Oktober. Das Berufungsgericht hat im Prozeh
gegen die Beteiligten am Bombenattentat gegen Botschafter
von Papen das Urteil wegen eines Formfehlers aufgehoben
und den Prozeß an die erste Instanz zurückgewiefen. Ter neue
Prozeß wird in Kürze stattsinden.

In Weimar fand , am Sonntag in Anwesenheit des ReichS-
jugendführers Arthur Armann der erste Reichswettkamps der
Nachrichten-Hitler -Jugend seinen Abschluß.

Staatssekretär Frank sprach in Prag anläßlich der Umbe»
nennung der Moldauländer in „Reinhard -Hehdrich-User" und
hielt dabei scharfe Abrechnung mit der tschechischen̂Emigran-
tenclique.

Eine Neichsgedenkfeier für Freiherrn vom Stein fand in
Anwesenheit von Reichsleiter Nosenberg in Breslau statt.

120 iranische Nationalisten hingerichtet . In Ankara ist ein
Bericht aus Teheran eingetrosfen , nach' dem 120 iranische Na¬
tionalisten durch das- britische Kriegsgericht in Schiras zum
Tode verurteilt und sofort hingerichtet wurden.
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Famifienanzeigen Geschäft !. Bekanntmachungen
Geburten

Anke, Y 14. 10. 1942. Die Geburt un¬
seres ersten Kindes, eines gesunden
Mädchens, zeigen wir in dankbarer
Freude an. Edith Köhn, geb. Kolbus,
z. Z. Bad Wildungen, Haus Zinser¬
ling; OberwachtmeisterRolf Köhn,
Bremen, Admiralstr. 135I

Danksagungen
Für die vielen Aufmerksamkeitenanläß¬

lich unserer Silberhochzeitdanken wir
allen herzlichst. H. Wetjen u. Frau,
SchwarzburgerStr. 41

Plötzlich und unerwartet wurde uns
nach kurzer, schwerer Krankheit
unser über alles geliebtes einziges
Kind, unser aller Liebling

Hans -Wilfried
im zarten Alter von 4 Jahren durch
den unerbittlichen Tod entrissen.
In tiefem Schmerz:

Uffz. Bernhard Lohmann, z. Z.
auf Urlaub, und Fraji, Marta,
geb. Rutenberg; loh. Lohmannu.
Frau, Anna, geb, Winter; Wllh.
Rutenbergsen.; Wilh. Rutenberg
jun.; Obergefr. loh. Vöge, z. Z.
im Osten, und Frau, Mariechen,
geb. Lohmann; Obergefr. Her¬
mann Lürssen, z. Z. Wehrmacht,
und Frau, Berta, geb. Lohmann;
Kl.-Ursel und Margritund alle,
die ihn liebhatten

Bremen-Mahndorf, .17, Okt. 1942
Die Trauerfeier findet Dienstag,
20. Oktober, 15 Uhr, im Trauer¬
hause statt.

Statt Karten
Nach einem überaus arbeitsreichen
Leben ist heute mein lieber, guter
Mann, unser lieber Vater, Schwie¬
gervater und herzlieber Opa, der

Tischtermelster
Gerd Müller

Im 72. Lebensjahre von seinem
qualvollen Leiden durch den Tod
erlöst worden, ln stiller Trauer:

Frau Frieda Müller, geb. Renne¬
müller; Gerda Bothe Wwe., geb.
Müller; Gerd Müller und Frau;
ChristianMüller und Frau; Willi
Hesse und Frau, Minna, geb.
Müller; Frieda Müller und vier
Enkelkinder

Bremen-Grohn, 16. Oktober 1942
Horst-Wessel-Str. 55/57
Die Beerdigung findet Mittwoch,
21. Oktober, 16.30 Uhr, auf dem
Grohner Friedhof statt . Trauerfeier
V* Stunde vorher in der Kapelle.
—■ BMITI'JjJl»«a» —— ——■
Nach längerem, schwerem Leiden
verstarb unerwartet im 27. Lebens¬
jahre meine liebe Frau, unsere
liebe Tochter, Schwiegertochter,
Pflegetochter, Schwester, Schwäge¬
rin, Tante und Nichte

Wanda Grewe*
geb. Kazubowski-Uzarek

In stiller Trauer:
Jürgen Greweu. alle Angehörigen

Br.-Blumenthal, 17. Oktober 1942
Die Beerdigungfindet am Dienstag,
20. Oktober, 17 Uhr, von der Ka¬
pelle des kath. Friedhofs aus statt.

Berichtigung
Die Beerdigung des Verstorbenen

Heinrich Braack
Buntentorstelnwey 407

findet nicht haute statt. Tag der
Beerdigung wird noch bekannt¬
gegeben.

Die Hinterbliebenen

Deutsche Torf Handelsgesellschaft
mit beschränkter Hartung , Bre¬
men . Laut Beschluß der Cresell-
schafterversammhmg vom 2(5. Ju¬
ni 1942 wurde Herr Wilhelm G.
Bosselinann , Oldenburg , als Mit¬
glied - in (len Aufsiehtsrat ge¬
wühlt . Bremen , 17. Oktober 1942.
Der GeschitlTsi’ühver : Clausen.

Theater

Theater der Hansestadt Bremen
Kasse : Fernsprecher : 251 25

Heute, Montag, 17—20.20 Uhr, Kul-
turriug d. Hitlerjugend , 3. Iiin £,
1. Vorstellung : „Egmont “.

Dienstag , 17.30—20 Uhr, Staffel-
Anrecht , 3. Vorst ., Gr. D „Der
Barbier von Sevilla “.

Mittwoch, 17.15—20 Uhr, Mittwoch-
Plat/ .miete , Gr . B „Der Trou¬
badour“.

Bremer Schauspielhaus
Heute, Montag, 19-/-21.30 Uhr, ge-

sehioss . Vorstell , f . A.-G. Weser:
,,Axel an der Himmelstür ".

Dienstag , 18.30—21.15 Uhr, geschl.
Vorst , f . Weser -Flug : „Axel an
der Himmelstür“.

Mittwoch, 18—20.45 Uhr, 5. Ka.-Üli.
„Axel an der Himmelstür “.

Donnerstag , 17.45—20.30 Uhr, 5. So.-
l)o. o „Axel an der Himmelstür “.

Fteitag , 37.45—20.30 Uhr, Serie G/5
O „Axel an der Himmelstür “.

ns.-Gemeinscnait#®g «ran euren Freude
NS. - Gemeinschaft „Kraft durch

Freude“. Am Sonnabend, dem
24. Oktober , 18 Uhr , im Hotel
Union , Br .-Blumenthal , am Ta#
d. Deutsch . Liedwerbung : „Kon¬
zert- und Liederabend“ für das
WKW. Am Sonntag , 25. Oktober,
nachm . 15 Uhr , in der Strandlust
Br .-Vegesack , am Tag der Deut¬
schen Liedwerbung : „Musik und
Gesang für das WHW.“ Ein¬
trittskarten im Vorverkauf 1
Kasse 1,20 Jl. Karlen bei den be¬
kannten Vorverkaufsstellen in
Br .-Vegesack und Br .-Blumen¬
thal sowie bei den Sängern und
Sängerinnen.

Fischverteilung
,,Hansa “. Ab 16 Uhr Räucherfisch

Kr. 51—90.
Karstadt . Ah 10 Uhr Marinaden

Nr . 1401—1550. Bitte Packpapier
mitbringen.

Stellenangebote
Metallwerk in ThUring. sucht Kon¬

toristen und Kontoristinnen i’ür
. Einkauf und Verwaltung . Unter¬
kunft wird vermittelt . Mittags¬
tisch im Werk - Ausführl . Be¬
werbung m. Gehaltsanspruch er¬
beten unter M. Tb . K. an An¬
zeigenmittler Otto Steinbach in
Eisenach , Thüringen;

Kaufmännische Angestellte f. Be¬
stellungen , Termin Verfolgung u.
Kontingentsangelegenh . von Ber¬
liner Firma z. sof . Dienstantritt
gesucht . Bewerb , erbeten unter
Nr. 1071 an : Werbegesellschaft
H. L. Riese K.-G., Berlin . W 8,
Unter den Linden 43—45.

Buchhalter (in) u. Kontoristin für
Zweigstelle eines Verlages in Mit¬
teldeutschland ges. Split . Ueber-
milime zur Hauptstelle in Bremen
auf Wunsch mügl . Bewerbungen
an Henry Burmester , Verlag,
Ulhromer Straße 25.

Tüchtige Kraft zur Erledigung
aller vorkommenden Büroarbei¬
ten von kleinerem Unternehmen
der Werkzeugfabrikation in an¬
genehme Dauerstellung nach Thü¬
ringen gesucht . Bewerbungen
unler C 58 01.7.

Packtisch -Kontrolleurinnen u. Par-
sonen - Fahrstuhlführer (innen) zu
sofort gesucht . Vorstellung er-

J beten.Rudolph Karstadt,Bremen,Fersonalleitung.

Gewissenhafte .Kraft für Konto-
Korrentbuchhal -tung gesucht . Be¬
werbungen mit Lebenslauf und
Zeugnisabschriften an die Haupt-
buchhaltuug der Bremer Zeitung.

Kontoristin oder Bürokraft mit
Kenntnissen in Maschinenschrei¬
ben in selbständige und inter¬
essante Stellung für sofort ge¬
sucht . Evtl . Halbtagsbeschäfti¬
gung . Arbeitszeit nach Ueberein-
kuuft . Bewerbungen erbitten wir
mündlich oder schriftlich . V1)0
Tachometer A.-G., Bremen , Kein-
bertistraße 32, Tel . 2 (55 20.

Jüngere tüchtige kaufm. Kraft für
die ilübeltrausport -Abf lg. eines
Speditionskonzerus zum sof . Ein¬
tritt unter günstigen Bedingun¬
gen gesucht . Sachkenntnisse er¬
wünscht , aber nicht Bedingung.
Angebote unter V 6321 erbeten

Durch Weiterbedienung von ein-
ge führten Gel ranke -Automaten,
die bei Behörden , Fabriken und
Büros kostenlos aufgestellt sind,
bietet sieh selbständige Existenz.
Zimmermann & Oo ., Berlin SO 10.
Ivopenicker Straße 108.

Kaufm. Lehrlinge werden ab 1. 4.
1943 . eingestellt . Frauz Böhm,
Sonneustraße 4, Automobile , Ma¬
schinen - und Apparatebau.

Kaufmännischer Lehrling zum bal¬
digen Antritt . Schuhhaus A.
Auschwitz & Co., Bremen , Am
Brill 11.

Für Ritterhude Frau oder kräfl.
Junge zur Verteilung der Le.Se-
mappen . Heuern Lesemappen.
Bremen , Fcdelhüren 33, Huf:
2 80 14.

Männliche
Hafenexpedient gesucht v. Sehiffs-

maklerfirma , eveut . Aulernung.
Angebote unter S 2039

Erstes Einfuhrgeschäft der Frucht¬
branche sucht zum baldigsten
Eintritt intelligenten , zuverläs¬
sigen Herrn . Offerten mit Zeug¬
nisabschriften und Gehaltsangabe
unter E 2049

Jüngerer Notariats -Gehilfe zu sof.
od. spät , gesucht . Dres . Lemke,
Heymann , Schotte , Rechtsanwälte
und Notare . Bremen , Am Wall
Nr . 143/441. .

Kontorist , mögl. mit Erfahrungen
im Speditionsfach , für ausbau¬
fähigen Posten per sof . gesucht.
Angebote unter IJ 6320 erbeten

«Jüngere tüchtige kaufm. Kraft für
Spedition zum sofortig . Eintritt
gesucht . Rehr ausbaufähige Stel¬
lung . Facbkenntnisse erwünscht,
aber nicht unbedingt erforder¬
lich Angebote unter W 6322

Lehrlinge für die Ausbildung zum
Imlustriekaufmann , möglichst m.
abgeschlossener Mittelschulbild .,
von hiesigem Industrieunterneh¬
men zum 1. 4. 15)43 gesucht . Be¬
werbungen mit Zeugnisabschrift,
und Lebenslauf unter N 58 002.

Für unsere bestehende Werksküche
suchen wir erfahrenen , an selb¬
ständiges Arbeiten gewöhnten
Koch (tägliche Kssenabgabe ca.
500}. Ausführliche Bewerbungen
erbitten Framo -Werke , G. m. b.
H., Hainichen Sa.

Für Norwegen Bauleiter (In¬
genieur ), Baukaufmann , Schacht¬
meister , Maurer , Zimmerer , Stei¬
fer , Rohrleger , Maschinisten
sucht ITochundtierhau GmbH .,
Berlin NW 87, Iluttenstraße 73.

Suche ständig Zimmerer u. Hilfs¬
arbeiter für Barackenbau . Ernst
Rahe , Baunnteruehmung , Con-
tresoarpo 128

Einige Masch.-Schlosser n. jugendl.
Arbeiter gesucht . B. Borger . Bre¬
men-Lesum , Gravieranstalt , Ma¬
schinenfabrik , Gießerei , Stader
Landsfratte 60.

Kraftfahrzeugschlosser für unsere
Spezialbetriebe stellen zu sofort
oder später ein . Gebr . 'Linden-
bauer , 5 1137 und 5 1170.

Zuverl. Kraftfahrer f. Oranibusbetr.
ge«. Carl H. Wolters , Brinkum.

Wagenwäsche r für sonnabenrlR-
nachmittags und sonntagsvormit-
tags xut Pfleg © unserer Liefer¬
wagen gesucht . Groüwäsolierei
Hayung #.

. - V

Großbäckerei sucht per sof . einen
lucht ., stadtkundig . Kraftfahrer,
sebliger inuli guter Rechner sein.
Angebote unter V 2020.

Transporiarbeiter gesucht . Louis
Nen Uire.h, Bahnhofst.r . 31.

Lagermeister mögt, aus der Arma¬
turen - u. Rölirenbrauche . Ange¬
bote mit Gehaltsausprüchen ijnd
Autrittsteriuin an Carl Blume,
Langeustr . 66

Lagerist z. baldigen Antritt . Per¬
sönliche Vorstellung erb . Bücker-
lÜiukauf Bremen , Laugensfr . 39/40

Lagerarbeiter zu sofort . Beermann
& Kranz , Faulenstratte 14—-10

Nachtwächter , solide und zuver¬
lässig , mit Kenntnissen in der
Uferdepflege für unser Betriebs-

grundstfick gesucht . Bewerbungen
mit Angabe der bisherigen Tä¬
tigkeit unter B 57 994.

Älterer , zuverl . Mann als Luft-
schutzwache gesucht . Hermann
Wiegmatm , Düste rnslratte 1—2,
huf : 2 09R2.

Ein Mann für die Luftschutzwache
gesucht . F . W. Richter , Bauge-
schäft , Sebaldsbr Ücker Heerstr.
Xr . 115, Tel . 4 04 Ul.

Kriegsversehrter für Botenwege
von größerem Unternehmen sof.
gesucht . Angebote unter G 2051

Zuverlässiger Bote sofort gesucht.
Bremer Zeitung , Vertriebsabtei
lung , Geeren 68.

Bote nach der Schule , mögl . mit
Kad, per sofort . Meyer , Leder¬
waren , Schüsselkorb 29/31.

W e i h i t c h e
Für Ortsunterkunft in OHersberg

vom Arbeitsgau XVH eine per¬
fekte Stenotypistin gesucht . Ver¬
gütung TÜ.A. VIII . Eintritt bald¬
möglichst . Bewerbungen an Arfl
beitsgau XVII , Bremen , Haus
des Reichs . .

C. Kommer, A. d. Hüten 65, sucht
für sofort oder 1. November Da¬
me für die Telefonzentrale und
Registratur , auch Anfängerin.
Vorstellung um 10—12 Uhr und
16—18 Uhr erbeten.

Gesucht auf sofort oder später
Kontoristin perf . in Stenogr . u.
Maschinenschreiben ; ferner 1 An¬
fängerin in angenehme Dauer¬
stellung . Hinrich Felrimeyer
Holzimport . Bremen , Hohenlohe¬
straße 40, Sammelnr . 4 78 44.

Jg . Kontoristin , die auch - Maschi¬
nenschreiben kann per sofort ge¬
sucht . Deutsche Cement -Tndustrie
H. Kellner & Co., Schleifiuühle 65

Kontoristin wird angenehme
Dauerstellung in Bremer Grott-
handelsunternehrnen geboten . Ar¬
beitszeit durchgehend oder ge¬
trennt nach Wahl . Ang . N 5045.

Telefonistinnen für unsere Telefon¬
zentrale gesucht . Vorstellung er¬
beten . Rudolph Karstadt , Bre¬
men, Personal lei tun g.

Stenotypistin zum sofortigen An¬
tritt für den Osteinsatz (Ukraine)
gesucht . Ausführliche Bewerbun¬
gen unter Angabe der Gehalts-
forderung unter T 2018.

Stenotypistin für einige Zeit zur
Avishilfe . Arbeitszeit n. Wunsch.
Angebote unter M 2012.

Jüngere Stenotypistin gesucht . An¬
gebote unter L 2055.

Wir suchen mehr. Kontoristinnen
und Stenotypistinnen , auch An¬
fängerinnen z. 1. 11. 42. Durch¬
gehende Arbeitszeit . Angebote in.
Zeugnisabschriften an Hamburg-
Mannheimer Vers . A. G., Bezirks¬
direktion Bremen , Obernstr . 52'54

Tücht., selbständige Stenotypistin
— Kontoristin . Krnst Habe, Ban-
unternehumug , Contrescarpe 128.

Stenotypistin evtl , auch Anfänge¬
rin , für unsere teebn u. kaufm
Ahtlg . sowie interessante Ar¬
beitsgebiete , in angenehme Dauer¬
stellung zu sofort oder später
gesucht ; ferner

Kontoristinnen f. Speditionsbüro
und Lohnabrechnungsabtlg . ges.
einscbl . Erfahrungen erw .. aber
nicht iBedingung . Eintritt mögl
sofort . Angebote unter T 6319.

3 Kontoristinnen per sofort bzw,
I . 11. 42 gesucht . Güternahver-

1 kehr , Breitenweg 25.

Kontoristin, ' evtl . Anfängerin zum
baldigen Antritt für leichte ICon-
torarbeit (Arbeitszeit durchgeh .).
Persönliche Vorstellung erbeten
Bäcker -Einkauf Bremen , Laugeu-
strabe 39/40.

Kontoristin ges. Lühmann, Weine
und Spirituosen , Brem .-Aumund,
Thnlstratte 17, Ruf : 617.

Erfahrene Kontoristin sowie An¬
fängerin mit Kenntnissen in
Stenographie u . Schreibmaschine
zum sofortigen 1 Antritt gesucht.
Eckhardt & Co . A.-G., Hamburg,
Zweigbüro Bremen , Sögestr . 23.

Kontoristin und Stenotypistin znm
baldigen Antritt gesucht . Vorst,
erbeten . Rudolph Karstadt » Bre¬
men. Ucrsoualleitung.

Mitarbeiterin mit etwas Kenntnis
in Steno u . Musch. Ang . K 2010.

Kontoristin mit Interesse für fran¬
zösische »Sprachkennlnässe f. Aus-
laudsposleu sofort . Ang . W 2021.

Kontoristin für Schreibmaschine
und Büroarbeiten . Carl Blume,
LangeustraUe Gü.

3 Kontoristinnen per 1. oder 15.
Nov. 1942 gesucht . Der Güter¬
nahverkehr , Breitenweg 25

Militärische Dienststelle in der
Heide sucht weibl . Bürokräfte,
gelernt und ungelernt . Angebote
zu richten au ’NVestphal, Haßberg
über Unterlütt , Bez. Hannover,
Haus 19

Handelskrankenkasse , Am Wall,
sucht möglichst zum baldigen
Antritt gewandte Kontoristin
(auch halbtägig ).

Erfahrene Kontoristin oder Anfän¬
gerin für selbständiges Arbeiten,
per sof . od. später ges. Angebote
unter B 2046

Junge Frau für leichte vielseitige
Büroarbeit . Vorkemitnisse nicht
erforderlich . Angebote L 2011.

Anfängerin oder Kontoristin ges.
Angebote unter V 2015.

Kaufm. Lehrling f. m. Verkaufs¬
geschäft . Brelmier , Gerliardstr . 2
Huf 2 31 22

Kaufmännisches Lehrmädchen für
sof . od. später . Diplom -Optiker
W. Trute , Sogestratte 47.

Lehrmädchen mit guten Zeugnis¬
sen für sofort gesucht . Heinz
Meyer , Br .-Blumenthal . Tel . 1173.

Telefonist !n-Anfängerin per sofort
ges . Bobert Kraemer . Contre-
scarpe 58.

Zahnärztliche Helferin , auch An¬
fängerin , für sof . gesucht . Zahn¬
arzt . Dr . Bvedehüft , Hemmstr . 120
Huf 8 32.43

Uhren* und Goidwarengeschäff s-
Verkäuferin f. angenehme Dauer¬
stellung . Branchenkenntn . nicht
unbedingt erforderlich . Grüttert.
SÖgestratte 51;

Aushilfsverkäuferinnen mit guten
Umgangsformeu für das Weih¬
nachtsgeschäft gesucht evtl , für
halbe Tage . Brancliekenntnisse
nicht erforderlich . Meyer , Leder¬
waren, . Schüsselkorb 29/31.

Für unser Putzatelier suchen wir
möglichst per sofort eine Putz¬
macherin , evtl , auch für halbe
Tage . Pauly & Pfeiffer , Bischofs¬
nudel 14.

Frau für leichte Arbeiten sofort
gesucht . Friseur , im Hauptbhf.

Weibl, Hilfskraft f. leichte sitzende
Arbeit , evtl , für halbe Tage.
Bcliilder -MüUer, Katharinenstratte
N>. 20. Kuf : 2 58 78.

Küchenhilfe gesucht . Vorzustell .:
' Frauen -Krwerbs - u . Ausbildungs-

Verein, Pelzerstr . 9, tägl . 11—13
Tücht. Küchenhilfe gesucht . Techn.

Vorschule , Oslebshausen , Togo¬
stratte 34.

JFrau zum Kartoffelschäler ! zu sof.
Gaststätte „Die Glocke“ . Am Dom

Küchenhilfen f. uns. Erfrischnngs-
ränmo gesucht . Vorstellung er¬
beten . Rudolph Karstadt , Bre¬
men, Persona Heilung

Junge Frau oder Mädel gesucht
für Kinderpflege und Hilfe im
Geschäft . Bahnhofswirtschaft
St.velitz -Alf.

Erfahrene Hausgehilfin in Ar/t-
haushalt für sofort oder später
gesucht . Dr . Schilling , Fedel-
bören 46 >

Film - Theater

Admiral -Palast , Hemmstr. Heute
6 Uhr : „Kleine Residenz “ / Ju¬
gendl . ab 14 Jahre zugelassen.

Barberina - Tonlichtspiele , Sögestr.
10.30, 1.00, 3.30, 6.00 Uhr : „Der
scheinheilige Florian “ mit : Joe
Stöckel , Krna Deutsch , Josef
Eichhelm u. a ., ferner : Die neu¬
este Wochenschau u . Kulturfilm.
«Jugendliche nicht zugelassen.

Kammer-Lichtspiele , Ostertorstein¬
weg 105. Heute zuletzt ! 1.15,
3.30 und (5.00 Uhr . Luise Ullrich:
„Der Fall Rainer“ m. Paul Hub-
sehniid , Karl Schönböck , Maria
Koppenhöfer , Heinz Salfner 1 Ju¬
gendliche nicht zugelassen,

Skala-Theater , Faulenstraße 55/59
„Schabernack“. Paul Hörbiger,
Trude Marlen , Hans Moser . Täg¬
lich 12.00, 1.30, 3.30, 6.00 IJhr.
Jugendliche zugelassen.

Welt-Theater. Täglich 6 Uhr: „Hei¬
materde“ / Jugendliche über 14
«Iab re haben Zutritt / Die neueste
Wocheuschau.

Vegesacker Lichtspiel -Theater , Ve¬
gesack , TJreitestr . Heute zuletzt .:
„Kleines Mädel — großes Glück“.
Din Lustspiel mit Dolly Haas,
Theo Dingen u. a . / Jugondver-

hu.t / Ab Dienstag : „Engel mit
kleinen Fehlern“ / Dienstag und
Mitlwoth , 1(5 Uhr , Märclienvor-
stellg .: „Die Heinzelmännchen “.

Kaufgesuche
Schmucksachen — Uhren aus Edel

metallen und Silbergeräte kaufen
Wilkens & Daoger , Sögestr . 67.
Ecke Ara' Wall , Ruf : 2 33 13. Gen.
Nr. 42/50 121.

Tau -schgesuche
Biete : Wintermantel f. 14jährigen,

suche gut erli . für 16.1Uhr., 1,70;
außerdem Knabenrad gegen Her¬
renrad . Angeb . uut . P 5805.

Biete gute Tafelbirne , suche Win¬
terapfel . Adr . Gesellst . Vegesack.

Zu vermieten

Fernumzüge . Louis  Neukirch , Bahn¬
hofstratte 31, Ruf : 212 34/37.

_ Briefmarken _
A. Heine & Co., Fedelhören 1.

Briefmarken -Ankanf Verkauf

Einige Frauen zum kernigen der
Bürorautue für das Amt für
Volkswohlfahrt , Metzer Straße 30.
Vorzustellen von 7.30—13 Uhr
und 14- 17.30 Ohr.

Alleinst . Frau oder Mädchen nach
Verden für kleinen , mod . Haus¬
halt mit 2 kl . Kindern , da Frau
gesehäftstätig , zur Führung des
Haushalts . Fritz Kaluski , Ver¬
den, Huf : 589.

Aeltere zuverl . Hausgehilfin , er¬
fahren im Kochen . Frau Liir-
mann , Delbriickstr . ' 7, 11. 4 7108.

Hausgehilfin gesucht zum 1. Nov.
nach Blankenburg/Harz . Nachzu¬
fragen bei Bosse, Manteufl 'el-
straße 15, Ruf : 4 01 04.

Hausgehilfin gesucht sof . od. spät.
Etagenlmush ., auch für */< Tag.
od. junge Frau . Am Wall 74,
Huf : 2 48 40.

Hausgehilfin gesucht . Angebote u-
O 6489.

Hausgehilfin für kleineren Fami¬
lienhaushalt auf dem Lande ges.
Pastor Dr . Hahn , Uroüberkel bei
Hamei n.

Nach Thüringen zuverlässige Haus^
gehilfin wegen Heirat der jetzig.
Augenarzt Dr. Keuscher , Apolda
in Thür . Näheres bei Frau Frie-
ler . Otto -Gildemeister -Straßo 38,
Huf 48 5t! 21

Stellengesuche
Lagermeister (Getreidebmncbe)

sucht auf sofort .Stellung , auch
Umgehend. Angeb . u. U 7195.

Deutsche
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Immer daran denken!

Jede ersparte Mark ist
ein Baustein

für Deutschland *ZukunftI

Spart und - spart mehr!

Die Sparkasse in Bremen
mit Ihren Zweigstellen Vegesack,
Blumenthal, Lesum u. Hemelingen

sowie 27 Nebenstellen

Iml 'MPSl lill Will

DAS HAUS DER GESCHENK!
vOEGR. 1852

Obernstraße 44— 54
3b Montag , 19. Oktober 1942,

wieder geöffnet
Geschäftszeit : 10 .00— 13.30 Uhr

und 15.30— 18 .00 Uhr
Tel.: 2 06 37

Bruno Mulde. Bremen
Stempelfabrik -
Schilderfabrik 1
Gravceranstalt i
Wereinsartikelj

letzt : Üf
Bremen, Wegesende

9
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kdF.-Variete fürs 6riegs-Wkiw.
Bremen.  19 . Oktober 1942

Es ist schon zu einer schönen Gewohnheit geworden,
daß alljährlich zur Freiinarktszeit die besten Künstler
der verschiedenen Frcimarktsvarietös sich zu einer Ver¬
anstaltung i'm Staatsthcater zusammenfinden , deren ge¬
samter Erlös dem Kriegs -Winterhilfswerk des Deut¬
schen Volkes zur Verfügung gestellt wird . Ebenso selbst¬
verständlich ist es auch , daß das Bremer Publikum
jedesmal für ein bis zum letzten Platz ausverkauftcs
Haus sorgt und so den nutzeren Rahmen schafft , der eine
Hochstimmung garantiert . So war es auch gestern wie¬
der , als unter der künstlerischen Leitung von KdF .-
Kreiswart Walter George  und der technischen Lei¬
tung von Carl Schmalz  von den Ccntralhallen Willy
Feldmann  ein Programm ansagen konnte , das
weder in seiner Vielseitigkeit noch in der Güte seiner
Leistungen Wünsche offen ließ . Zu den besten Künstlern
des „Astoria " und des in diesem Jahre in der „Glocke"
stattfindenden Centralhallen -KdF . Programms gesellten
sich als willkommene Abwechslung das Ballett und der
Chor des Theaters der Hansestadt Bremen , dazu Frie¬
de ! Hardt  und Michael Hammerla,  alle begleitet
vorn ' Orchester des gleichen Theaters unter Siogbert
Mecs.  wäbrcnd die Darbietungen der Artisten Ka¬
pellmeister Max Nellinger  mit seinen Getreuen be¬
gleitete . Nach der ,.Flederma » s " -Ouvertüre bearützie der
K .-Kreisobmann der DAF „ Gramme,  die Gäste , und
dann rollte in pausenloser Reibsnfolgs das „Programm
der Prominenten " , deren Leistungen wir in unserer
gestrigen Beschreibung würdigten . Das Programm
nannte die Gebrüder Ballon . Blinke und Anita , das
Trio Daresco . Reuse und Rams . die Original ?, Scam-
pos , die 9 Olanders und die 4 Avantis . Der Beifall
für alle Künstler war stark . ' ? s.

kckardl-IZukirtett vor der 7IS.-§raue>Maft
Im Nahmen einer kulturelle » Veranstaltung des Kreises

Bremen bcr NS .-Fraueuschaft spielte gestern im kleinen
Saal bcr „Glocke" vor zahlreichen Zubörerinnen das
Vckarbt-Ouartctt öer NcichSfraucusiibrung . Das auch in
Bremen bekannte Strcichauartctt bewährte seinen Rus auch
in dieser morgendlichen musikalischen Feierstunde . Mit einer
Komposition von Joseph Handu schufen die vier Künst¬
lerinnen zu Beginn eine sorgfältig ausgescilte Leistung
und liehe » in jedem einzelnen der vier Sätze des Werkes
ein vollendet ausgeprägtes Klanggesübl erkennen . In den
dann folgenden Sätzen "einer Tonschöpsnng Snictanas zeig¬
ten sie ganz besonders , datz sie ihre Instrumente mit Ncbcr-
legenheit meistern ganz gleich ob im schlicht melodischen
Satz oder in virtuosen Kadenzen . Mozarts graziöse Klänge
gaben darauf der Feierstunde .einen leichtbeschwingten Ab-
schlnh. Langaiihaltcnder herzlicher Bcisnll dankte den Künst¬
lerinnen , die nicht ohne eine gerngcgcbene Zugabe das
Podium verlieben . —obw.

Um den Wanderpreis der . Bremer Zeitung
Gestern begannen die wehrsportlichen lvettkämpfe der Motorstandarte 7N/62

Motorstaffel II/7Nö2 im flusscheidungskamps
Am gestrigen Sonntag begann die Motorstafscl n/d > 82

mit den Ausschcidungswetlkiimpsen zu einem wehrsport¬
lichen Wcttkamps , der sich über den gesamten Bereich der
Motorstandarts » 82 erstreckt . Dein Sieger winkt ein
von dem Verlag der Bremer Zeitung gegebener Wander¬
preis in Gestalt einer großen Silberschale . Der Wander¬
preis mutz 'dreimal hintereinander oder fünfmal außer
der Reihe gewonnen werden , ehe er in den Besitz einer
Einheit des NSKK . übergeht.

Schon in den frühen Morgenstunden herrschte in den
Hallen der Gröpelinger Schützengilde lebhaftes Treiben.
Da wurden die Tornister mit dem Gepäck ausgewogen
und letzte Bordere !düngen für den Orienticrungs -Gepäck-
marsch getroffen . Der Starter schickte dann in kurzen
Zeitabständen neun Mannschaften , aus je einem Führer
und vier Mann bestehend , auf die Strecke . Nach 599 in
durfte der Mannschaftsführer einen versiegelten Brief
öffnen , der Planzeiger - und Kompatzaufgaben enthielt.
Ein bestimmter Punkt war anzumarschieren , und auf
dem Hin - und Rückweg mutzten Kontrollpunkte nach
Hoch- und Rechtswerten angeschnitten werden . Am
Wendepunkt galt es « ine Marschkompatzaufgabe zu lösen.
Nach Rückkehr erfolgte auf ein « kurze Pause von zwei
Minuten die Ablegung der Schießübung . Die Bedin¬
gungen sahen je 5 Schutz liegend freihändig , kniend
und ' stehend freibäNdlg auf die 5v-m -Scheibe vor . Den
Abschluß des Wettbewerbs bildete ein Keulenzielwurf
aus dem Knien auf einen 2ö Meter entfernten , zwei
Meter breiten Graben.

Der Wettkamps , in seiner Gösamtgestaltung stellte an
die Männer der IlVK 62 . bedingt durch die äußeren Um?
stände , erschwerte Anforderungen . Gemessen an diesen
sind die erzielten Ergebnisse als gut zu -bezeichnen , wie
der Eesamtoerlauf des Wettbewerbs einen Einblick in

den hohen Stand der wehrsportlichen und vormilitäri¬
schen Erziehung des Bremer NSKK . vermittelte.

Durch umsichtig angesetzte Organisation konnte bereits
wenige Minuten nach Ableistung der letzten geforderten
WeMampsübung NSKK .-Obersiihrer Lebmann  die
Sieger verkünden . In seiner Ansprache dankte der Ober¬
führer dem Verlag der Bremer Zeitung für die Stif¬
tung des wertvollen Wanderpreises und sprach allen
Vei 'eiligten , Akrivcn und Kampfrichtern seine Anerken¬
nung aus . Unter schwierigsten äußeren Verhältnissen
habe der Wettkampf bei der Motorstaffel ll/U 62 durch¬
geführt werden müssen , und jedem der Teilnehmer sei
das Letzte aboerlangt worden . Zu dem gelungenen Weit-
kampfeinsatz , der neben der beruflichen Inanspruchnahme
und den vielfältigen Kriegsaufgaben des Bremer NSKK.
erfolgt sei. könn « sich die Motorstaffel II/K 62 beglück¬
wünschen.

Der Oberführer nahm dann die Siegerperkllndung vor
und ermähnte die übrigen NSKK .-Männer , in ihren
wehrsportlichen Arbeiten nicht nachzulassen . Die besten
Mannschaften im Keulenzielwurf , im Schießen und der
beste Einzelfchütze erhielten einen Erinnerungsbccher,
während die beste Mannschaft im Gesamtergebnis ab¬
warten muß , welche Punktzahl die Sieger der anderen
Staffeln erzielen , um sich dann noch einmal in Ausschei¬
dungskämpfen mit ihnen zu messen . Mit dem Gruß an
den Führer wurden die Ausscheidungswettkämpfe der
Motorstaffel ll/K 62 beendet.

Ergebnisse : Bestes Gcfamtergehnis S tu r m 15 /U 82
6 8 1 Pu n 'k t e. Beste Marschleistung : Sturm  17/K62
1 Stunde 3 7 Minuten.  Bestes Schießergebnis:
Sturm 18/K 62  462 Ringe . Bester Keulenzielwurf
Sturm 17/K  8 2 245 Punkte . Bester Einyelfchütze:
Truppführer Rüst 13/K 62 134 Ringe.

verbessertesBecht für Beamte
Der Ministerrat für die Reichsverteidigung hat eine

Verordnung über Maßnahmen auf dem Gebiete des
Veamtenreihts erlassen , die wichtige Neuordnungen
bringt . Das gilt zunächst für die weiblichen Be¬
amten.  Ein weiblicher Beamter konnte bisher bei
Verheiratung seine Entlassung verlangen . Nach den
neuen Bestimmungen braucht dem Entlassungsantrng
nur entsprochen zu werden bei Bestehen einer Schwan¬
gerschaft voin sechsten Monat an oder beim Vorhanden¬
sein eines oder mehrerer Kinder unter fünfzehn Labren,
wenn sie mit der Mutter in häuslicher Gemeinschaft
leben und die Fortsetzung des Dienstverhältnisses mit
den Mutterpflichten nicht vereinbar ist . Ein verheirate¬
ter weiblicher Beamter braucht nicht deshalb entlassen
zu werden , weil seine wirtschaftliche Versorgyng nach
der Höhe des Familieneinkommens dauernd gesichert er¬
scheint . Die Verordnung regelt weiter die Abfindung
der im Dienst verblichenen verheirateten weiblichen
Beamten . Ehemalige weibliche Beamte , die entlassen
worden sind , weil ihre wirtschaftliche Versorgung ge-

TNelirlingsgeburtenin Bordwestdeutschland
An und für sich gehören Mehrlingsgeburten zu den

Seltenheiten , und doch sind sie, vor allem Zwillings-
geburtcn , häufiger , als man allgemein annimmt . An
Hand der eingehenden Bevölkerungsstatistik für das
letzte Norkriegsjahr , 1938  läßt sich für unser "nord-
westdeutschcs Gebiet ein genaues Bild über Zahl und
Verhältnis der Mehrlingsgeburten zeichnen . Bremen,
Hannover , Oldenburg , Braunschweig und Schaumburg-
Lippe hatten zusammen im Jahre 1938 1383 Zwil¬
lingsgeburten und 12 Drillingsgeburten . Somit sind
aus Mehrlingsgeburten insgesamt 2802 Kinder ge¬
boren worden . Von diesen waren 1596 Knaben und
1296 Mädchen . Bei den Mehrlingsgeburten sind also
die Knaben stark im Uebergewicht . Im Verhältnis
kommen auf 100 Geburten 53,75 Knaben und 46,25
Mädchen oder auf 100 Knaben 86 Mädchen,.

Diese Zahlen umfassen - nun alle , also auch die
Totgeborenen . Von den vorgenannten 2892 Kindern

Der Rundfunk am Montag

Neichsprogramm : Wenig bekannt « nclizcitlsche Unterhal¬
tungsmusik vvn 19—11 1N,r. Klassische Lied- und Kammer¬
musik von 15—16 llhr . Klein « Stuck« klassischer und nencrer
Kulistinusik von 16—17 Uhr . „Dies und das snr Euch znin
Spatz " von 17.15—18.30 Uhr . Gigli , Rosiväng «. Schmitt -Wal-
tcr . Erna Sack. .Ilse Werner , Barnabas von Gcczy und an¬
der« in „Für jeden etwas " von 29.20—22 Uhr.

Deutschlniidscndcr : Von 17.15—18.30 Uhr Werke von Beetho¬
ven , Bruch , Novak und Sinetana . Von 20.l5—21 Uhr leichte
Lied- und Klaviermusik , von Mar Reger . Von 21—22 Uhr
sinfonische Musik von Robert Schumann.

Es wird verdunkelt:

von Montag 18.15 llhr bis Dienstag 7.39 llhr '
Mondnntergang : 1,57 Uhr , Mondausgang : 18.43 Uhr

waren nun 247 totgeboren , also 8,9 Prozent . Dieser
Prozentsatz ist bedeutend höher als im Durchschnitt
aller Geburten , wo er nur 2,6 Prozent beträgt . Eine
Erklärung hierfür braucht wohl nicht gegeben zu wer¬
den . Bei den 1383 Zwillingsgeburten gab es in Nord-
westdeutschland 486mal 2 Knaben , 517mal ein Pär¬
chen und 389mal Mädchen . Die Pärchengeburten stehen
also weitaus an der Spitze , und die Fälle mit 2 Mäd¬
chen bilden die kleinste Zahl . Bei den Drillingsge¬
burten gab es dreimal 3 Knaben , zweimal 2 Knaben
und 1 Mädchen , viermal 1 Knaben und 2 Mädchen
und dreimal 3 Mädchen . Die Frage , ob in Nordwest¬
deutschland Mehrlingsgeburten häufiger waren als im
Reichsdurchschmitt , muß verneint werden . Während der
Anteil der Mehrlingsgeburten an allen Geburten im
Reichsdnrchschnitt 2,7 Prozent betrug , kommen wir in
Nordwestdeutschland nur auf 2,6 Prozent ; was aller¬
dings kein wesentlicher Unterschied ist.

Zusammenfassend kann also gesagt werden , daß in
Nordwestdeutschland auf je 40 Geburten eine
M e h .r l i n g s g e b u r t kommt . In den Städten wird
daraus kaum ein Aufheben gemacht , aber auf dem
Lands , wo einer am Geschick des anderen stärkeren An¬
teil nimmt , ist das ein Ereignis , das mit den Worten
„Haben Sie es schon gehört , bei Meyers sind Zwillinge
angekommen " , die Runde durch das ganze Dorf macht.
Das ist nicht etwa Klatschsucht , im Gegenteil , man
könnte wünschen , daß auch in der Stadt die Anteil¬
nahme am Leben wenigstens der Nachbarn eine regere
wäre . Es braucht sich ja nicht nur auf die Zwillinge
zu beschränken , wobl aber auf die vernünftige Än-
teilnahme . Zur Schlüsselloch -Spühereien soll sie sich
selbstverständlich nicht auswachsen , wie Reichsmarschall
Eöring in seiner letzten Rede so treffend zum Aus¬
druck brachte . Freud und Leid , auch die Freude über
ein gesundes Zwillingspärchen , wollen wir gern mit
unseren Nachbarn teilen!

sichert war , können als Beamte auf Widerruf in Dienst
gestellt werden.

Des weiteren befaßt sich die Verordnung mit den
über das 65 . Lebensjahr  im Dienst gebliebenen
Beamten und den wiederbcschäftigten Nuhcstandsbe-
amten . Es wird bestimmt , daß diese für die Dauer der
Tätigkeit , die nach Vollendung des 65. Lebensjahres ge¬
leistet wird , eine nichtruhegehaltsfähige Zulage erhalten,
wenn das Endgrundgehalt bereits mindestens zwei
Jahre lang bezögen wurde . Die weiteren Dienstjahre
werden außerdem auf die ruhegehaltsfähige Dienstzeit
angerechnet , und zwar erhöht sich der Höchsthündert-
satz des Ruhegehalts für jedes volle Jahr der Be¬
schäftigung um ein Prozent . Dabei wird kein Unter¬
schied mehr zwischon den Arten der Wiederbeschäfti-
gung von Ruhestandsbeamten gemacht . Auch wenn ein
Nuhcstandsbeamter als Arbeiter oder Angestellter wie¬
der beschäftigt wird , erfolgt eine Anrechnung dieser
Zeit auf die ruhegehaltsfähige Dienstzeit . Für Be¬
amte  n a n w ä r t e r , die noch nicht planmäßige Be¬
amte sind und im Kriege fallen , werden die Perior-
gungsbeziige der Hinterbliebenen so, festgesetzt , als ob
sie schon planmäß -ae Beamte wären . Schließlich be¬
stimmt die neue Verordnung , daß Beamte , die auf
Grund des Gesetzes über die Säuberung des Verufs-
beamtentums mit einer auf drei Viertel verminderten
Pension entlassen wurden , wieder die volle Pension er¬
halten , wenn sie sich zwei Jahre während des Krieges
im öffentlichen Dienst bewährt oder im gegenwärtigen
Kriege an einem mit Gefahr für Leib und Leben
verbundenen Einsatz teilgenommen haben.

Änderung im neuen Zahrplan
Nach dem endgültigen Entwurf des am 2. November

einsetzenden neuen Fahrplans wivd der Zug L 1144,
Bremen ab 29 .11 Uhr , nunmehr täglich verkehren . Wie
wir bereits in unserer -Ausgabe vom 12 . Oktober berich¬
teten , fuhr dieser Zug bislang 19 .33 Uhr ab Bremen
Hbf . und nimmt - in seiner neuen Lage (Bremen — Burg
ab 20 .32 Uhr ) den Anschluß von l? 321 aus Richtung
Wesermllnde und v 132 (Dresden —Wefermiinde ) in
Bremen -Burg äuf . Auch die Fernzllge 8CU 127 von
Hamburg und v 9o von Köln , beide 19 .58 Uhr in Bre¬
men Hbf . eintreffend , haben durch den Zug 29.11 Uhr
nunmehr täglich Anschluß in Richtung Bremen —Vege-
sack. Bislang war eine Weiterfahrt erst mit dem Zuge
11.50 möglich , Bremen ab 22 .50 Uhr , im neuen Fahrplan
werktags 22 .40 Uhr ab Bremen verkehrend.

In unserer Uebersicht (Ausgabe vom 12, Oktober ) der
Abfahrts - und Ankunftszeiten auf der Strecke Bremen—
Br .-Vegesack ab 2. November 1942 ist bei der Abfahrt
Bremen Hbf . 20 .11 und Ankunft Begesack 20 .47 das V
zu streichen . Vielen sonntäglichen Fahrgästen wird der
rügliche Verkehr dieses Zuges nunmehr die Rückfahrt
erleichtern.

Bombenschäden an Feuerstätten
-Bei den letzten Fliegerangriffen haben sich vielfach an
Schur,istcincn und Feuerstätten größere Schäden tzei-ausgestellt.
Die tcchn. Kommission der Bremer Schornsteinfeger -Innnng
sieht sich daher veranlaßt , auf folgendes hinzuweisen:

Durch Bumbengbwnrs werben viclinch die Trcnnnngswäiid«
der Schornsteine (Zungen ) und Schornstcinköpse schwer be¬
schädigt oder sallen zusammen . Hierdurch entsteht ein« Ver¬

stopfung der Schornsteine , wodurch diefeldin nicht mehr ge¬
brauchsfähig sind. Am Hinblick aus den Winter ist sofortige
Hilfe am Platze. Ter zuständige Bez.-Schornsteinsegeimcister
werd allen mit Rat und Tot zur Seite stehen. Durch die lun¬
gere Tätigkeit in seinem Kchrbezirk ist er mit sämtlichen
Schornsteinen und Feuerungsstätten im Hause vertraut , und
dadurch können Umleitungen und Aenderungen der Feuer¬
stätten sachgemäß und schnell angeordnet und behoben wer¬
den. Um ein oidnnngsmäßiges Heizen bei bombenbeschädigten
Häusern zu gewährleisten , müssen sämtliche Schornsteine
durchgezogen lind nachgesehen werden.

Etwaige hierdurch entstehende Kosten gelten als Flieger-
schaden. Bei dieser Gclegcnhivt möchten wir noch daraus hin¬
weisen , datz der Bezirks -Tchornsteinscgermeister noch zu wenig
in bczng aus Brennstosscrsparnis und rationelles Heizen be¬
fragt wird . Auch werden trotz verschiedener Hinweise in den
Tageszeitungen noch immer Feuerstätten ohne baupolizeiliche
Genehniiguiig errichtet , wodurch die Feuersgesahr gesteigert
und das Leben der Mitmenschen geiährdet und viellach
Brennstoff nniiöiiig vergeudet wird . In all diesen Fällen
wende man sich an den zuständigen Bezirks -Schornsteinfeger-
ineister oder an die technische Konimission der Bremer Schorn-
stci»scgcr-J nnnng.

Bie Wollhandkrabbe, ein lier der Weser
Die im Jangtsekiang -Gebiet beheimatete und von China

aus wohl mit dem Ballastwasser der Seeschiffe einge¬
schleppte Wollhandkrabbe ist heute in vielen Strömen des
Kontinents stark verbreitet . Wenig bekannt ist, datz der be¬
rüchtigte Schädling in Eurvva zuerst im Strom¬
gebiet der Weser gefunden  wurde , und zwar . im
Jalire 19l2 in der Aller bei Rethem . In einer Folge von
Abhandlungen „Die Wollhandkrabbe , ein Tier der Weser"
schildert im Heft k der Zeitschrift „Die Weser"  Regie-
rnligsnkchcrcirnt Dr . F . Schiemenz , Hannover . Probleme
und Aufgaben um die Wollhandkrabbe . Im Zusammenhang
mit der Entwicklung,w :rd die Ausbreitung des Schützlings
im einzelnen erörtert . Dabei ergibt sich. datz erst Jahre
nach dem Auftreten in der Weser , sicher 1022, wahrscheinlich
aber schon 1015 diese Tierart erst im heutigen Hauvtvcr-
brcitnngsgcbiet der Elbe festgestellt wurde . Bon der Elbe
und Weser ging dann die weitere Besiedlung Europas ouS.
I », Emsgebict wurde die erste chinesische Krabbe in Dollart
1020 gelangen In der Ems selbst trat sie zwei Jahre später
auf . und zwar gleich sehr stark. . Im selben Jahre (10311
wurde sie auch westlich der Ems in den nördlichen Provin¬
zen Hollands , Groningen und Friesland mastenhaft ange¬
troffen , und im Rhein -Mündungsgebiet schon vereinzelt.
Bereits bis einschl. 1085 war Holland dicht. Belgien erst¬
malig besiedelt und ein Erstkn « - aus England gemeldet.
Die Elbe mit Nebenslüsten war bis Böhmen bewohnt,
Schleswig -Holstein sowie Dänemark , wenn auch nur gering,
befallen.

Der bisherige Vizepräsident des Hanseatischen OLer-
landesgcrichts , Rudolf Letz , ist im Zuge der Neu¬
ordnung der deutschen Justiz vom Führer zum Mini¬
sterialdirektor im Reichsjustizministerium , in dem er
die Leitung der Personalabteilung übernehmen wird,
ernannt worden.

Lchrlingsvcrgiitung im Krankheitsfall . Die Deutsche Ar¬
beitsfront teilt mit : Der Lchrvertrag ist kein Arbeitsvertrag
und dic Lehrlingsvcrgütung kein Entgelt für geleistete Ar¬
beit, sondern eine E r z i e h n n g s b c i h » l f c. Daraus ergibt
sich. datz ihre Fortzahlung zwar an das Weiterbestehen des
Lchrvcrhältiiisses geknüpft ist, aber nicht davon abhängen
kann . daß der Lehrling Arbeit leistet. Infolgedessen hat der
Lehrhcrr die Erzrehniigsbeihilse auch hei längerer Arbeits¬
unfähigkeit des Lehrlings infolge Krankheit jedenfalls dann
wcitcrziizghlcii . wenn das tehrverhällnis über die Toner 'der
Arbeitsunfähigkeit fortgesetzt wird . Jedoch kann aime Tarif¬
ordnung bestimmen , daß ebenso wie den erwachsenen Gesolg-
schaftsmitgliedcrn im Falle der Erkrankung vom vierten Tage
ab ein Zuschuß in Höhe des Unterschied - betrages zwischen 99
vom Hundert des Lohnes und dem Krankengeld gezahlt wird,
dieses auch hinsichtlich der Erziehungsbeihilsc für Lehrlinge
der Fall sein soll. Jene allgemeinen Gesichtspunkte , die die
Fortzahlung nahelegen , sind aber so grundsätzlicher Natur,
datz für die Abtoeichung von der Regelung einer Tairford-
liung ein zwcisclssreier Ausdruck gesunden werden muß . "

Unter dem ssokeitsadler
NSDAP.

-Ortsgruppe Petcrswerder . Heute . 10. lo .. Politische -Leiter
Sitzung , 20 Uhr , in der Goldenen Kugel , Hamburger Straße
Nr . 229.

Ortsaruvvc Hohwisch. Montag . 20 Uhr , Sitzung des Orts.
grnvvcnstabes im Gcmeiiischaftshaus.

Amt für Volkswohlfahrt
K r e i s a in ts I c i t u n g. Am Dienstag , 20. w ., 10 Uhr,

findet eine Versammlung statt , zu der die Leiter der Aemter
für Bolkswohlsahrt , Propagandawaltcr , Organisationswalter,
Wohlsahrtswaltcr , Zellenwalter und Zellcnwalterinnen der
NSV .-Lrtsgruppcn eingeladen sind. Die Veranstaltung iindet
im Gottsried -TaNc-Haiis (Saalt , Gottsried -Talle -Str . 21, zu
erreichen Mit der Linie 10 bis Haltestelle Panzenberg . statt . Es
sprechen: Gauamtsleiter Pg . Dr . Jaeger als Vertreter der
Ncichslcitung und Ga »-Propag <mdawalter Pg . Pröhl.

Bas zeitgemäße Bezept
Grüne Tomatenmarmclade

V- Kilogramm unausgereifte Tomaten werden nach dem
Waschen zerteilt , durch die Maschine gedreht und dick-
breiig eingekocht, dann gibt man zirka 299 Gramm Zucker
dazu . läßt diesen sich lösen und kocht bvs zur Geleeprobe
ein ; die Masse dickt sehr gut nach, als Geselpnack nimmt
man Zitronenschale oder auch Ingwer . Sehr gut läßt sich
diele Marmelade mit einigen roten Wurzeln strecken, die
man kleingeschnitten oder gerieben von Begsnn an mit¬
lacht . Man gebraucht dadurch nicht mehr Zucker als oben
angegeben . Tic Mäste muß steif genug eingekocht sein . sie
wird kochendheiß randvoll in Gläser gefüllt und sofort
mit nasser Zeklhaut verbunden.
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(16 . Fortsetzung)

Peter fand das Fasiadcnklettern ziemlich mühselig.
Endlich stand er aus dem Balkon vor Jrinas Schlaf¬
zimmer im Hause der Geigerin.

Er klopfte leise an das Fenster . Drinnen saß Jrina
ausrecht mit jagendem Herzen im Bett.

„Tante Luba !" flüsterte sie entsetzt.
Und wieder klopfte es an die Fensterscheibe.
„Ich bin da " , flüsterte von dest Tür her die alte Dame.
„Wir müßen ganz still sein ."
Jrina schauerte zusammen.
„Aber da ist doch jemand auf dem Balkon !"
„Und wenn ein ganzes Regiment auf dem Balkon ist" ,

wisperte die alte Dame . „Wir machen nicht auf ."
Sie lauschten . Plötzlich sprang Jrina aus dem Bell.

„Es ist Peter !"
Sie hatte mit ihren feinen Ohren den leisen Ruf ver¬

nommen . der von draußen kam.
Durch das Fenster kletterte Peter . „Ich bitte tausend¬

mal um Verzeihung . Jrina " . sagte er vergnügt , „glau¬
ben Sie niir , ich komme sonst ordentlich durch die Haus¬
tür . aber diesmal blieb mir nichts anderes übrig/'

Er machte sich an den Vorhängen zu schaffen . „Wenn
ich zugezogen habe , mache ich Licht — bis dahin können
Sie wieder in Ihr Veilchen gekrochen sein ."

Als das Licht aufflammt « , wurde Peter verlegen . Da
stand unter der Tür ein « alte Dame und sah ihn aus
ihren großen grauen Augen ruhig an.

„Das ist He 'rr Aßmus ? "
Jrina , die bis an das Kinn mit ihrer Decke zugedeckt

im Bett saß . nickt«.
Peter nahm sich zusammen.
„Entschuldigen Sie . gnädige Frau — aber ich habe

wenig Zeit . Jrina . Sie müssen sofort aus diesem Hause
kier verschwinden . Frunse ist an der Arbeit . Er sucht
Sie durch die kommunistische Gewerkschaft und er wird
Sie finden . Es kann sein . daß er Sie morgen schon hier
ausspürt . Fahren Sie nach Deutschland . Jrina . Es ist
tatsächlich das einzig « Land , wo diese Hunde machilos
sind ."

Die alte D !rm« schüttelte den weißhaarigen Kopf
».Das geht nicht so schnell . Olga Feodorowna hat außer¬

dem bestimmt , daß ich mit Fräulein Jrina nach Rotter¬
dam in mein Haus fahren soll . Dort ist sie ebenfalls
sicher. Wir sollten in drei Tagen fahren . Fahren wir
eben morgen früh schon."

Jrina nickte zerstreut . Dann blickte sie auf Peter . „Wie
ist es Ihnen ergangen ? "

Peter lacht «. „Ich bin ein Verschwörer allererster
Klasse geworden . Jrina !"

„Wollen Sie nicht mit uns kommen nach Rotterdam ? "
„Das kann ich nicht . Wenigstens nicht gleich . Ich bleibe

bei den Burschen genau so lange , bis Sie ganz in Sicher¬
heit sind . Und dann werde ich mich nach Rotterdam
durchjchlagen ."

Tante öuba hatt « Spaß an diesem frischen und unbe¬
kümmerten Ton.

„Sie heißen doch Peter , nicht wahr ? " fragt « sie.
„Jawohl ."
„Nun , dann können Sie unsere Adresse in Rotterdam

leicht behalten . Ich wohne Pietersgracht zehn ."
Peter grinste . „Nummer zehn . Auch leicht zu behalten.

Genau soviel Finger hat ein gesunder Mensch ."
„Schreiben Sie sich nichts auf . Herr Aßmus ."
„Nein , gnädige Frau . Außerdem habe ich eine schlechte

Handschrift und sehe mich nicht gerne schreiben ."
Tante Luba lächelte Der junge Mann . der jetzt hin¬

ging und sein Leben aufs Spiel setzt«, sprach ein « Sprache
nach ihrem eigenen tapferen und unverzagten Herzen.

Sie wurde ernst . ..Sie müssen sich vor allen Dingen
vor Bokscha sehr in acht nehmen . Er verfügt nicht nur
über alle äußeren Mittel , um sich durchzusetzen , das
wär « schließlich zu überwinden . Gefährlicher sind seine
anderen , seine inneren Eigenschaften . Wenn es nich,
zu pathetisch klingen würde , könnte man ihn einen Teu¬
fel nennen ."

Peter nickte nachdenklich . „Wenn ich will " , sagte er
etwas unbescheiden , „bin ich auch ein Teufel . Bisher
war ich es nicht . Aber man kann so etwas leicht lernen.
In der Schule hatte ich einen Kameraden , der wie ein
Engel aussah , und er schikanierte uns bis aufs Blut
Er entwarf alle Streiche und wurde niemals erwischt.
Dann kam eine Zeit . in der ich ihm seine Tricks absah
Sie waren sehr einfach . Er war niemals unfreundlich,
sondern immer überströmend von Zuneigung und Wohl¬
wollen . er war ein großartiger Zuhörer , er half allen
worin sie auch verstrickt sein mochten — und er verriet
jeden , ohn « daß es ihm jemals nachgewiesen werden
konnte ."

Jrina mußte lachen . „Ach so" , sagte sie. „dann werden
Sie von jetzt ab überströmend sein ."

..Das werde ich !" versicherte Peter heiter.
Tante Luba fragte : „Ist Bokscha noch hier ?"

Peter schüttelte den Kopf . „Nein , er ist mit dem Nacht¬
zug nach Helsinki gefahren ."

Tante Luba blickte überrascht auf . Deshalb war Olga
auch dorthin gefahren ! Die alte Frau versank in Nach¬
denken.

Ob Olga ihren Mann zur Strecke bringen würde ? In
keinem einzigen Augenblick gab sich die alte Dame wei¬
cheren lleberlegungen hin . Bokscha mußte sterben , dar¬
über war sie sich klar . Sie fühlte in sich das Blut ihrer
Ahnen , die vor Jahrhunderten in den weiten Ebenen
Rußlands sich gegen die wilden Reiterstämme durch¬
setzen mußten und die ganze Generationen von Söhnen
in erbitterten einsamen Kämpfen in den Sümpfen , in
den Gebirgen und in den Wüsten hingegeben hatten
damit die Nachfolgenden in Frieden leben konnten.

Und in ihren guten alten Augen begann plötzlich ein
Licht zu glitzern . Sie ging langsam ins Nebenzimmer,
kramte dort in einer Schublade und kam mit einem klei¬
nen , blauschimmernden Browning wieder , den sie Peter
in die Hand drückte.

„Er hat sieben Schuß " , teilte sie ihm sachlich mit . „Und
Patronen dafür bekommen Sie überall . Ich würde an
Ihrer Stelle , wenn Bokscha Sie wieder einmal schika¬
niert und Sie ihn allein haben , mit diesem netten
kleinen Ding spielen ."

Peter grinste . „Er ist niemals allein " sagte er be¬
dauernd . „aber es kann sein , daß ich damit spiele . Ich
habe ja schon «inen Mord hinter mir und . . ."
- „Nicht . Peter !" sagte Jrina nervös . Er strahlte sie an.
Sie hatte ihn bei seinem Vornamen genannt.

Das war ein Fortschritt , der sich sehen lassen und
hören lassen konnte , und er war sehr zufrieden mit sich
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Der große prunkvolle Saal der Sowjetgesandtschaft in
Helsinki war hellerleuchtet , viele tausend Wachskerzen
brannten an Stelle des sonst üblichen elektrischen Lichts
und verbreiteten einen durchdringenden süßen Geruch

Es wurde getanzt.
Die Kapelle , etwa fünfundzwanzig junge Musiker

war nach amerikanischem Muster in kurze weiße Jacken
gesteckt worden und spielte durchweg die neuesten U2A -
Schlager.

Es wimmelte von russischen Uniformen die in ihrer
Einfachheit an Fabrikanzüge erinnerten und grob ab
stachen gegen die gutgeschnfttenen und mit Orden be¬
deckten Uniformen der finnischen , englischen und fran¬
zösischen Offiziere.

Livriert « Diener gingen wohlerzogen und gewandt hin
und her und schenkten Champagner der besten franzö¬
sischen Marken ei» .

Was vverckon »viril , tot clunkel , vie äie Watt sie»
»vierter ßsstslten »virck, ist verborgen , aber ckss IVIts
iot vergangen , uock et »vss IKeues niuü »vsrcken. IVas
»vtr tun müssen , ist keinem verborgen : IVir müssen
ckas Recbte uncl irsrllieke tun . druckt

ININIIIIINNNNINlNINNINIMIINIMNNIIINNMINNMIMNIINIMINNMININNNNN»

Mitglieder , einem dürren kleinen Mann . der ihr kau,
bis an die Schulter ging ununterbrochen auf si
einredet «. Olga . die bis in die Fingerspitzen musikalisi
war haßte es . während des Tanzes zu sprechen , voran-
gesetzt daß sie mit ihrem Partner gut tanzen konnt:
Mit diesem kleinen Sowsetattachö konnte st«. Ivreckie,
ohne wütend zu werden , denn er tanzte überhaupt nich
sondern schleppte sie und sich selber in selbst srsundenei
völlig unrhythmischeu Spaziergängerschritten hin un
her.

„Es gefällt Jhnekl sicher hier ? " fragte er lächelnd un
'rat ihr zart auf den Brokatschuh.

„Äu . antwortete sie lachend . „Sie haben hier ein
der vergnügtesten Gesandtschaften , die es in Europa gib
das muß ich sagen ."

„Und elegant !" betonte der Kleine und rumpelte m
ihr gegen einen Tisch.
« elegant !" gab sie zu . „Sie haben hier die pr,
letarische Einfachheit sicher zugunsten der gesellschaf
uchen Verpflichtungen hintenangestellt ."
. .. i^ att . dachte sie entsetz : , was rede ich da eigentli
für furchtbares Durcheinander und was sind das fii
geschwollen « Sätze , die ich von mir gebe !"

Der Kleine lacht « „Man lebt . solange es einem e:
laubt wird Aber ich denke , morgen wird . oder vielleick

iah ^ „ "" " schon , das Donnerwetter in diese Tlegar
„Warum ? " , fragte sie und löste ihre Hand etwas au

der seinen da er sie zudringlich gedrückt halte,
. Bok >cha ist eingetroffen " , murmelt « der Kleine , „un

mit dem kommt immer eine ganze Lawine von unai
genehmen Ee,ch,cht «n . Kennen Sie Bokscha ? "

„Ist er hier auf dem Empfang ? " fragte Olga ne>:
gierig.
.. „Nein . Gott bewahre !" flüsterte der Attachö . „Er sit
Iicher in irgendeinem einsamen Zimmer und entwir
neue Revolutionen , neue Aufstände , neue Streiks un
überhaupt neue Umwälzungen ."

Der Kleine kicherte vor sich hin.
Olga wunderte sich über die Freimütigkeit des kleineMannes.

(Fortsetzung folgt)
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Kauleiter Paul Vegener sprach zum NMQ
Arbeitstagung des Kaustabes und der flmtströger des NML . - Sportgaues Weser-Lms in der Stocke

Der 18. Oktober war für den Sportgau Weser-Eins im NT .-Ncichsburd für Leibesübungen ein bedeutungs¬
voller Tag . Im Rahmen einer ausgedehnten Arbeitstagung in der „Glocke", Bremen , wurde die feierliche Amts¬
einführung des Gaustabes , der Gaufachwarte und -wartinncn sowie der 21  LPortkreisführcr durch den K.-
Sportgausührer H. D. Meier  vorgenommen . Ihre besondere Bedeutung und Würdigung erhielt die Amts¬
einführung durch die Anwesenheit unseres Gauleiters Paul Wegener,  der in einer grundlegenden Rede
den Amtsträgern des NSNL . aus dem Gau Wcscr-Ems Weg und Ziel für ihre verantwortungsvolle Arbeit auf¬
zeigte.

Mit besonderer Freude wurde der zur Zeit auf Urlaub in
der Heimat weilende Sportgausührer , Oberführer Ernst st ö -
wing,  begriffst , der es sich nicht hatte nehmen lassen, zu die¬
sem sür die Geschichte des jungen Sportgaues Weser-Ems
denkwürdigen Tage hierher zu kommen. Nach dem Gruß an den
Gauleiter , der in Begleitung von Kreisleitcr Blanke  erschie¬
nen war , gedacht« K.-Sportgausührer H. D. Meier der Sport¬
kameraden , die draußen sür Deutschland an allen Fronten
stehen, und der Kameraden , die ihre Treue sür Führer und
Vaterland mit dem Tode besiegelten. Nach einem lieberblick
über die bisher im Sportgau Weser-Ems geleistete Ausbau-
arbeit wandte sich der K.-Sportgausührer on seine engsten Mit¬
arbeiter mit dem Appell , an dem großen Ziel — der großen
deutschen Volksgemeinschaft — mitzuarbeiten . „So darf nh
euch nun bitten " — fuhr er fort — „daß ihr bereit seid, mit
mir den großen Aufgaben , die die Gegenwart von uns for¬
dert , zu dienen , daß ihr bereit seid, auch aus weltanschaulicher
Grundlage ganz nach dem Ziel zu streben, das uns der Gau¬
leiter gemäß den Anweisungen des Führers geben wird . Und
das sollt ihr mir in Gegenwart des Gauleiters und des Sport-
gaufühvers Ernst Köwing in die Hand versprechen, daß ihr
mit Energie und Tatkraft dein Ziele zustreben wollt ."

Sodann nahm der K.-Sportgausührer die Amtseinführung
des Gaustabes , der Eausachwarte und Gausachwartinnen sowie
der 23 Sportkrcissührcr aus dem ganzen Tportgau Weser-Ems
vor. Nun nahm Gauleiter Paul Wegener das Wort zu seiner
richtungwciseudcn Rede.

Gauleiter Paul Wegener  gab in seiner mehr als ein-
stündigen, . vom größtem Verständnis sür die Sache der Leibes¬
erziehung durchdrungenen Rede den verantwortlichen Männern
des NSRL . Richtung und Ziel für ihre gerade im Kriege be¬
sonders wichtige und verantwortungsvolle Arbeit . Er zeigte
einleitend aus, wie in politischer , so auch in sportlick>er Hin¬
sicht in der früheren Zeit eine Vielheit der Anschauungen in¬
nerhalb Deutschlands bestand , die sich beim Sport weniger aus
die Sportarten , als auf die Menschen, die sie ausübten , er¬
streckte, wo dann auch eine bestimmte Sportart nur einer be¬
stimmten Bevölkerung - schicht zugänglich war . Heute müsse sich
der Sport wieder aus der idceumäßigcn Grundlage , nämlich
der nationalsozialistischen , finden . Man soll den Sport nie als
Zwang empfinden , denn es gebe nichts schöneres als die frei¬
willige Entspannung , die der Sport bringe . Tos gehe aber
nicht, wenn man alles aus „Vordermann " gehen lasse, sondern
sei nur zu erreichen durch eine gewisse Freizügigkeit . Man
müsse auch die Spitzenleistung seben. um angetrieben zu wer¬
den. Es müsse jede Leistung im Sport anerkannt werden . Es
gehe um die natiirlickzc Auslese , um die Könner aus der All¬
gemeinheit herauszuschälen . Eine der wichtigsten Voraussetzun¬

gen dafür sei allerdings die freie Breitcuarbeit , um das ganze
Volk zur sportlichen Bestätigung und zur Leibeserziehung zu
gewinnen . Im Sport dürfe man nicht engherzig sein. An¬
der freien , gesunden Sportbetätignng heraus werde jeder die

-Bereitwilligkeit sinken, sich der höheren Ordnung einzufügen.
„Wir bekennen uns zum natürlichen Leben auch im Sport"

so snhr der Gauleiter fort . „ Um den Sport weiterleben lassen
zu können, fordert der Sport Kampf . Anders hat der Sport
keinen Sinn , die Grundidee jeder sportlichen Betätigung ist
der Kamps. Und im Sport wird der eine siegen und der an¬
dere verlieren . Wichtig ist, daß man auch in Würde und An¬
stand unterliegen kann, während es im Leben des Volkes
daraus ankommt , seinen Kampf bis zum Ende durchzustehen,
weil das Leben nur das eine Gesetz kennt, daß der Schwächere
sich dem Stärkeren zu beugen hat ."

Wir müßten heute im Sport , so führte der Gauleiter u . a.
wieder anS, die ganz natürliche Betätigung des ganzen deut¬
schen Volkes sehest, mit dem Ziel , sich selber gesund zu er¬
halten . „ Ich bekenne mich ", so sagte der Gauleiter , „ z u
jeder Sportart.  Wichtig ist nur , daß der Mensch irgend¬
einen Ausgleich findet und dort mit Freud « und innerer Be¬
reitwilligkeit herangeht , und auch stolz ist, sich mit anderen
zu messen",

„Sie haben die Ausgabe," rics der Gauleiter den Fachwartcn
und Sportkrcisführcrn zu, „daß Sie Ihre dienende und ver¬
pflichtende Ausgabe sehen im Sport und daß Sie dort nicht
Hemmschuh sind, sondern daß Sie überall wieder Freude am
Sport wecken sollen. Sie haben an mir einen be¬
geisterten Sportfreund.

Wir haben in unserem Kau , sportlich gesehen, die besten
Voraussetzungen , um guten Sport zu treiben , und wir können,
ohne uns von den Reichsdingen abzuwenden , an » besondere
Eigenheiten sportlicher Art in unserem Gaugebict zurückfinden,
so z. B , auch die stärkere Wiederbelebung des alten , schönen
Klootschießms und , Bosselns der Friesen , das kein ' anderer
Landstrich in Deutschland kennt , und das Ichleuderbaltiversen.
Hier sehe ich für den Gnu Weser-Ems Möglichkeiten, die Lei¬
besübungen noch volkSverwnrzelter und -verbundener zu
machen. Aber das muß ohne Zwang geschehen. Hier muß die
Breitenarbeit vor allem einsetzen aus dem Torf und in der
kleinen Stadt . Es muß jemand da sein, der sich um die
Dinge bemüht , der mit Verständnis den jungen Nachwuchs
führt und ihm geradezu ideales Vorbild ist, denn dieses ist
vielleicht nirgends so wichtig wie gerade im Sport ."

Abschließend stellte der Gauleiter die Verpflichtung des
Sportes für diesen Krieg heraus . Die Parole : Leibesübungen

nun erst recht! gelte heut« mehr denn je. „Versucht den Kreis
soweit wie nur irgendmöglich zu ziehen: denn es gibt heute
keine Betätigung , die so viel Ausgleich schassen kann , wie der
Sport " — so rief der Gauleiter aus.

„Ich erwarte , daß der Gau Weser-Ems aus sportlichem Ge¬
biet im Reich sehr Wohl in Konkurrenz zu treten weiß und
seine Mannschaften antreten lassen kann um die letzten im
Reich z» vergebenden Trophäen , ganz gleich ans welchem
Tporlgebict ."

Mit dem Appell , jeder an seiner Stelle mit allen Kräften
mitzuarbeiten an den großen Aufgaben , schloß der Gauleiter.
Herzlicher Beifall dankte dem Gauleiter sür seine Ausfüh¬
rungen.

Sportgausührer Köwing dankte dem Gauleiter in herzlichen
Worten für seine Ausführungen und gab namens der
Amtsträger des NSRL . die Versicherung ab, daß jeder feine
Pflicht tun werde. Nach einer kurzem Pause sprach Pg . Schi-
kora von der NSRL .-Rcichsführung über das Thema „Völ¬
kische Leibesübunge .-.". Der weitere Teil der Tagung war in¬
ternen Fragen gewidmet. So gab Gausportwart Opper¬
ln a n n einen Rückblickund Ausblick auf kommende Aufgaben,
während Gaukassenwart Miesner  über Fragen der Wirt¬
schaftsführung im NRRL . referierte Zum Schluß gaben die
einzelnen Sportkreisführer Berichte aus ihren Sportkreisen.

Her Neichssportsührer an den Sportgau
Anläßlich der Einführung der Amtsträger des Sportgaues

Weser-Ems im NSRL . fand zwischen dem Reichssportführer
lind dem neuen Tportgau nachstehender Tclegrammaustausch
statt:

„Den zur Amtseinführung versammelten Mitarbeitern und
Mitarbeiterinnen des Sportgaucs Weser-Ems übermittle ich
meine herzlichsten Grütze. Besonders die Ereignisse der letz¬
ten Wochen und Monate haben mir gezeigt, in welcher Treue
gerade die Amtsträger in Weser-Ems zu unserer Sache stehen.
Ich wünsche deshalb auch sür die Zukunft die Pflege echter
Kameradschaft untereinander als Voraussetzung sür weitere
ersolgrctchc Arbeit im Dienste nationalsozialistischer Leibes¬
erziehung . In treuer Verbundenheit

Heil Hitler!
gcz. von Tschainmcr,  Reichssportiührer.

K.-Sportgausührer H. D. Meier erwiderte im Namen aller
Amtsträger wie folgt:

„Die zur Amtseinführung angetretenen Mitarbeiter - und
Mitarbeiterinnen des Sportgaucs Weser-Ems erwidern die
übermittelten Grüße und versprechen auch fernerhin treu der
großen Sache des NSNL . zu dienen . Auch die Ercignisic der
letzten Zeit werden die erfolgreiche Arbeit im Dienste national¬
sozialistischer Leibeserziehung nicht beeinträchtigen und uns
nicht erschüttern.

Heil Hitler!
Sportgau Weser-Ems . gez. H. D. M c i e r . K.-Tportgaufiihrcr.

Hoher Handbattsieg über Ungarn
Aus dem fahnengcschmückten Platz der Budapestcr Straßen¬

bahner standen sich am Sonntag unter Leitung des Schweizer
Schiedsrichters Horle die Handballändermannschastcn Deutsch¬
lands und Ungarns zum zwölften Male gegenüber . Das Spiel
bracht« der deutschen Mannschaft mit 14:2 (7:2) einen über¬
legenen Sieg und fand im Torcrgebnis den Spiegel der ge¬
zeigten Leistungen . Die deutsche Els spielte wie ans einem
Guß und wies in ihren Reihen keimen schwachbesetztenPosten
aus . Abwehr und Läuferreihe hinderten die Ungarn an einer
wirkungsvollen Entfaltung , während der Angriff sich immer
wieder ' durchzusetzen verstand . Achtmal war der Berliner
Halblinke Brüutges als Torschütze criolgrcoch. T'hielecke (Mag¬
deburg) erzielte vier , Brinkmann (Kattowitz) und Dcuschcl
(Berlin ) je einen Treffer . Die Ungarn erreichten nicht die
mannschastsmäßige Gesamtleistung der Deutschen, waren aber
teilweise sehr schnell und gefährlich. Ihr bester Stürmer
Erdödh wurde vorzüglich abgedeckt und kam nicht znm Zuge.
Der teutsche Sturm verwandelte schon bald die von Ansang
an einsetzende Ueberlegenheit mannschaftlicher Zusammenarbeit
in Tore . In der 1ü. Minute hieß es schon 4:0, ehe Oziraki
ein Tor ausholen konnte. W >t dem bereits drei Minuten spä¬
ter erzielten Tor durch Tichh hatten die Ungarn ihr Pulver
verschossen. Ohne Mühe wurde das Pausenverhältnis von 7:2
hergestellt, und nach dem Wechsel sielen die Tors in regel¬
mäßigen Abständen.

Eindeutiger Sieg des Handballbereichsmeisters
Tura — Adler Wilbelmshaven 19:4 <3:L)

Während Las Spiel Bremer Sportverein gegen Osnabrück
87 abgesagt werden mutzte, wurde das in Wilbelmshaven
angesetzte Punktespicl zwischen Tura und Adler Wilbelms-
bavcn ausgctragcu . Die Bremer setzten sich in der Jade-
stadt klar durch und siegten unangefochten mit 19:4 über die
„Adler ", die am Vorsonntag gegen Vorwärts nur knapp
mit 4:5 unterlegen waren . Adler Hatte gegen den in be¬
stechender Form spielenden Meister nichts zu bestellen. Die
Bremer lagen bereits in der Pause mit 9:2 klar in Front
und da der starke Druck auf das Tor der Marinestädtcr
auch nach der Pause unvermindert anhielt , fiel der Sieg
auch zahlenmäßig sehr hoch und sicher an die Grvpclinacr
die damit in her Tabelle klar in Führung liegen . Alle
übrigen Spiele sielen aus . Nach vier Spiclsoinitagen er¬
gibt sich nunmehr folgender Tabcllenstanü:
Tura Grävclingen 2 2 — 4:9 33:9

Vorwärts Wilbelmshaven 2 2 1 4:2 21:19

Bremer Sportverein 2 1 1 2:2 12:12
Osnabrück 97 2 1 1 2:2 17:18

Blumcnthaler Tv. 2 1 1 2:2 14:29
Adler Wilbelmshaven 3 — Z 9:6 13:32

Auch im Hockey gab es in Bremen und Wilbelmshaven
keine Spiele . Aus Hamburg werden folgende interessante
Ergebnisse gemeldet : HSV . spielte gegen Allster 1:1. Frauen:
Der Deutsche Meister siegte sicher über Klipper mit 8:9.
HETC . — Harvestchude 2 2:9 und Uhlcnhorst — Flottbek
4 :1.

Deutscher LußballtriumpH in der Schweiz
Deutsche Nationalelfsiegte in Vern über die Eidgenossen mit 5:Z — bestechendes Stürmerspiel

DiAener LsiloLt äsr „Die-rasr Leitung"

Die deutsche Futzball -Sänderelf bat die Scharte der beiden letzte» L:1-Nicderlagcn gegen die Schweiz —
im Vorjahr in Bern und im März dieses Jahres in Wien ^ ausgewetzt . In der Bundeshauptstadt Bern
blieb sie am Sonntag im Wangdorsstadion vor 4V«99 Zuschauern mit 5:3 über die Eidgenossen erfolgreich,
nacchdcm der Stand bei der Pause bereits 9:2 zu unsere » Gunsten gelautet hatte . Bei einem der Schweiz
in Schnelligkeit und technischer Reise meist überlegenem Spiel der gesamten deutsche» Eli hat der ausgezeichnet
disponierte und auch taktisch klug spielende deutsche Sturm diesmal den Ausschlag sür den Sieg gegeben wo¬
bei sich Willimowski »nd Walter in den Erfolg der siink Tore teilte « .

Mit 5 :3 ist die Schweizer Elf dabei noch glimpflich weg¬
gekommen, Die fast das ganze Spiel über anhaltende
deutsche liebcrlegenhcit im Feld , die sich auch vor dem
Schweizer Tor immer wieder auswirkte , lies; die Eid¬
genossen über längere Sviclpbasen hinweg nur wenig zn
Atem kommen . Am Schluss waren die Gastgeber mit ihren
Kräften ziemlich fertig . Bor allem ihre Verteidigung und
da besonders iWciler , stellten sich dabei als zu alt heraus,
um den ausgezeichnet ausgelegten deutschen Sturm halten
zu können . Immer wieder wurde der berühmte Schweizer
Riegel aufgebrochen , und das dabei in der Mitte entstehende
Loch gab dem deutschen Jnncnstnrm Gelegenheit zu leinen
Erfolge ». Dieser deutsche Sturm scheint nun endlich einmal
von einiger Dauer zn sein . Willimowskis nüchternes und
einiatzfrendiges Spiel verstand sich mit seinem begabten
Nebenmann Walter besonders . Aber auch die übrigen
Stiirmcrleistnngcn .dürften diesmal voll befriedigt haben.
Die Läuferreihe arbeitete -zäh und unermüdlich , vor allem
Rohdc in der Mitte war immer wieder hinten , wenn seine
Hilic dort notwendig war , -Ruch Sing war ausgezeichnet,
brnchie aber durch seine Härte und die daraus resultierenden
Freistösie oftmals unnötige Gefahren für das Spiel -der
deutschen Elf .. ,

Die deutsche Anfangsnberlegeiiheit , die sich gleich nach dem
Schweizer Anspiel durchsetzte, brachte das Tor der Eidgenossen
zunächst allerdings noch nicht ernstlich in Bedrohung . Selbst
als ein deutlicher Druck auf das ganze Schweizer Spiel sichtbar
wurde , blieben jene zwingenden Gelegenheiten aus , die zu

/Toren einfach führen müssen. Nach zehn Minuten jedoch brach
Willimowski den Bann . Sauber und nüchtern hatte er das
Leder um den stämmigen Minelli geführt , als sein trocken-
fkstcherSchuß dann sicher an dein herausstürmenden Dallabio
vorbei zum deutschen Führungstreffer im Schweizer Tor en¬
dete. Das war .trotz aller Schweizer AiifeuerungSanruse der
Anstalt zu einer allgemeinen Belagerung des eidgenössischen
Tores . In der 17. Minute allerdings war ein Schweizer Gegen-
angriii auf der linken Seite durchgekommen, und der sein
hoch hereingegebene Ball machte es dem Rechtsaußen Bickel
leicht, aus sechs Metern unhaltbar zum Ausgleich cinzuschießcn.
Das bracht« dem Schweizer Spiel zunächst ein deutliches klcber-
gewicht, und John im deutschen Tor kam öster in Bedrängnis.
Da landete nach 39 Minuten ein deutscher Freistoß bei Willi¬
mowski. der mit weitem Schuß den Ball zum 1:2 unter die
Latte schmetterte. Aber schon im Gegenstoß konnten die Schwei¬
zer erneut gleichziehen Sing hatte einen Freistoß verursacht,

der wurde zunächst zwar abgewehrt , kam aber dann doch zu
dem ungeheuer flinken schweizer Halbrechten Amado dessen
Kopfstoß das 2:2 erzielte.

Nun begann das Schlvcizer Publikum immer lebhafter mitzu¬
gehen, und das ohnehin schon äußerst schnelle und abwech¬
slungsreiche Spiel gewann noch mehr . Trotzdem schälte sich
aber in wenigen Minuten wieder der dcutscki« Druck aus die
Schrvcizer Hälfte heraps . der dem ganzen Spiel sein Gepräge
gab. Immerhin dauerte es bis zwei Minuten vor der Pauie,
bis Walter über dem Schweizer Torhüter Ballabio liiuweg
köpfen konnte und abermals Willimowski zum Vollstrecker .des
deutschen Angriffsspiels wurde . Damit war der Paujcnstand
von 3:2 für die deutsche Els erreicht.

In der zweiten Spiel -Hälfte drehten die Eidgenossen mächtig
ans. Es reichte aber nur sür wenige Minuten , dann spielte die
deutsche Els wieder . Immer häufiger rollten die deutschen An¬
griffe gegen das Tor , und nachdem gerade zuvor Lehner einen
scharfen Schuß hart neben den Torpfosten gesetzt hatte , spielte
in der .13. Minute Walter seinem Nebenmann Willimowski fein
durch und dessen harter Schuß saß znm 2:1 unter der Latte
des schweizerischen Tores . Das gab dem Spiel des deutschen
Sturmes mit dem sicheren Rückhalt der zwei Tore Nnterzchied
neuen Austrieb . Die deutsche Fünserreihc zeigte wunderschöne
flüssige Kombinationen , die allerdings nur noch zu einem
zählbaren Erfolg führen sollte. Dazwischen hatte ein weiterer
Freistoß gegen das deutsche Tor den schweizerischenLinksaußen
Kappenberger erreicht , der sich gegen Iahn durchsetzen tonnte
und mit 3:4 seine Elf wieder bis auf einen Treffer an die
vier deutschen Tore heranbrachte . Dann aber ging das deutsche
Spiel wieder gegen Ballabio , der sich aus allen Lagen seiner
Haut zn wehren hatte . In ' der 35. Minute sührte schließlich ein
zwingend schöner deutscher Angriff znm Endstand . Wieder

zvaren es die beiden ausgezeichnet zusammenarbeitenden Willi¬
mowski und Walter , wobei Walter diesmal der glückliche
Schütze war . Beklemmendes Schweigen der Zuschauer begleitete
diesen neuen Erfolg , Der Pfälzer trat nun immer dcutlickM
in Erscheinung . Immer wieder setzte er sich gegen die sür ihn
viel zn langsame Schweizer Hintermannschaft durch. Er, schoß
im Drehen , er schoß im Fallen , er schoß allerdings leider da¬
neben . Die Schweizer brauchten alles , um diese letzten Minu¬
ten ohne weitere Treffer zu überstehen , und mit einer deut¬
lichen Ueberlegenheit ging das schöne Spiel , das 27. in einer
langen Reihe der deutsch-schweizerischen Fnßballbcgegnungen,
zu Ende.

Werder gewann seine Leneraiprobe 1Z:0
VfE. Osnabrück zweistellig geschlagen— Sportfreundespielten unentschieden— VSV verlor ö : 1

Werder Bremen und Wilbelmshaven 95 befestigten durch
klare Siege weiterhin ihre Position . So kam es in der
Bremer Kampsbahn z« einem sicheren 13:9-<5:9I-Sieg Wer¬
ders über den VsL. Osnabrück . Nur in den ersten 3V Minu¬
ten leisteten die Gäste erheblichen Widerstand , dann aber
setzte sich das druckvolle Angriffsspiel der Grünweißcn
durch, die somit für das Tschammervokalspicl am nächsten
Sonntag gegen Schalke bestens gerüstet erscheinen. Aber auch
die Wilhelmshavencr 95er bewiesen wieder einmal mehr,
daß mit ihnen auch weiterhin stark zu rechnen ist. Schinkcl 94
mußte mit einer 9:9-(3:9)-Nicdcrlage zurückfahren. Auch
ohne Barnska zeigte» die Jadcftädtor ihre Durchichlags-
krakt. Weiler <3>, Gunkek (2>, Ebcliiia (3> und Ritsch
waren sür 93 erfolgreich . Gnnkel erzielte mit seinem
8. Treffer das 89. Tor der Wilhelmshavencr Der VfB.
Oldenburg unterlag aus eigenem Gelände gegen den ASB.
Blumenthal mit 9:1 (9:9). Bremerhabencn 93 und Bremer
Sportfreunde trennten sich lcistungsgerccht 3:3 <2:2i. Drei
Elfmeter wurden in diesem Spiel verhängt . TnS . 97 Os¬
nabrück sicherte sich durch einen eindeutigen 8:1-l3 :l» -Sieg
über den Bremer Sportverein weiterhin den zweite« Platz
in der Tabelle . Die Bremer zeigten trotz der Höhe der
Niederlage eine sehr gute Leistung und nur - er eisernen
Abwehr der 97cr ist es zn verdanken , daß der Sieg so
scheinbar eindeutig aussicl . Winterbcrg und Simons waren
bei den Osnabrückcrn die eriolgreichfteu Torschützen.

Der Tabellcnftand der Ganklasie
Die Tabelle hat nunmehr nach dem sechsten Pflichtsviel-

sonntag folgendes Aussehen:
Wilbelmshaven 95 6 S 52:5 12:9
TuS . 97 Osnabrück 8 5 1 24:7 19:2 .
Werder Bremen 5 4 1 33:3 9 :1
Bremerhaven 93 5 2 1 2 13:24 5:4
Bremer SV. 6 2 1 3 19:19 5:7
VsL. Osnabrück 4 2 _ 2 11:23 4:4
Schinkcl 94 5 2 — 3 11:19 4:6
Sportfreunde 6 1 1 4 12:17 3:8
ASV . Blumcnthal 9 _ _ 5 9:28 2:10
VfB . Oldenburg 5 — — 5 8:33 9:19

Schützenfest in der Bremer Kampfbahn
Vor 1599 Zuschauern zeigte Werdei Bremen ini Meister-

schaftsspiel gegen den BiL. Osnabrück eine wahre Meistcr-
lcistung . Besonders , die Angriffsreihe bei Erünweißen war
in einer seltenen Schußlaune , und somit konnte der Erfolg
nicht ausbleiben . Für den verletzten Ziolkcwitz hatte man im
Angriff Mein ; (ehemals Hamburger SV .) eingesetzt, Lotz
stürmte aus halblinks , und den linken Flügel hatte man mit

Kaufmann (ehemals Hannover 97) besetzt. 30 Minuten lang
vermochten die Gäste den ungestümen Angriffen der Wer-
dcraner Widerstand entgegenzusetzen, dann war aber ihre
-Kampfkraft gebrochen, und in der 31, Minute verwandelte
Eornik eine haargenau « Vorlag « von Kaufmann zum 1:9.
Nur eine Minute später hatte Kaufmann das Ergcbws auf
2:9 herausgeschraubt , und dann war es Meinz , der aus 3:9
erhöhte. Unentwegt rollten die Angriffe der Erünweißen in
den gegnerisclien Strafraum , vorbildlich ließen die Werdcraner
das Leder von Mann zn Mann rollen . Werder spielte in die¬
sem Kamps wie ans einem Guß . Meinz und Kaufmann zeig¬
ten gute Veranlagung . Meinz war in seiner Spielart spritzi¬
ger, während Kaufmann znlveilen einen sehr steiihnstigen
Eindruck machte, Gornik scheint seine Schwächeperiodc über¬
wunden zu haben , denn sein heutiges Spiel zeigte eine wesent¬
liche Formverbessernng . In der 49. Minute kamen die Platz¬
herren dann wiederum sehr gut durch, Gornik täuschte ge¬
schickt, und Fehrmann hatte nur lvenig Mühe , das Leder über
die Linie zn drücken. Kurz vor Beendigung der ersten Spiel-
hälfte trug sich Gornik dann abermals in die Torschützcn-
liste ein.

Im zweiten Spiel -abschnitt dominierte Werder dann immer
eindeutiger , Hundt und Mnnzenbcrg hielten sich aus der
Mittellinie die Waage . Besonders daS Jnncntzio Fehrmann—
Gornik —Lotz zeigte ein sehr zügiges und trickrcichcs Kom¬
binationsspiel , in dem man auch den kraftvollen Schuß nicht
vermißte . Nach vorbildlicher Zusammenarbeit Lotz—Eornik
erzielte letzterer das 9:9. Ein weiterer Treffer von Fehrmann
wurde wegen Abseitsstellung nicht gegeben. Neun Lsnabrücker
kämpfen eisern , um das Ergebnis einigermaßen erträglich zu
gestalten , aber Werder war heute in Hocksivrin. Gornik und
Lotz erhöhen aus 8:9. Wenige Minuten später verwandelte
Fehrmann aus 9:9. Der sehr gut ausgelegte Gornik erzwäng
dann in kurzen Abständen das 11:9 herbei, während Meinz
zwei- Chancen zum l3 :v ausnutzte . Bei den Gästen wußten
besonders Euinot , Rohling . Iltbrich und Sausmikat zu ge¬
fallen . Schiedsrichter Kreycnbvrg (Wesermünde ) leitete das
stets fair durchgeführte Spiel einwandfrei.

Brcmcrhaven 93 — Sportfreunde 3:3 (2:2)
Vor rund 1699 Zuschauern entwickelte sich zwisckpmBrcmcr-

havcn 93 und den Bremer Sportfreunden cin Spiel zweier
Kampsmannfchasteii und zahlreicher interessanter Momente.
Bereits in der vierten Minute hatten die Platzbcsitzer eine
klare Torchance , die Bremer Verteidigung konnte jedoch »in
letzten Moment noch klären . I » der 10. Minute kamen die
93er durch ihren Rechtsaußen Bruhns zum ersten Tor . Br¬

etts zwei Minuten später sah es noch einem »»eiteren Treffer

der 93er aus , aber diesmal vcttet die Latte . Nun drängen die
Brenicr . kommen aber nicht zum Erfolg . Gegen Ende der
ersten Halbzeit kommen die 93cr wieder mehr aus. Nachdem
Schuhmacher vorübergehend ausscheiden mußte , wurden die
93er etwas in die Verteidigung gedrängt . Kurz vor dem Wech¬
sel gelingt es dem Bremer Blittckstürmcr , den Ansg -leich zu
erzielen . Eine Minute später wird der Rechtsaußen der Bre¬
mer im Strafraum gelegt, der daraufhin verhängte Elfmeter
wird prompt verwandelt , lind doch kommt 93 noch vor der
Pause znm Ausgleich , indem ein klarer Handelsmeter verwan¬
delt wird . 19 Minuten nach dem Wechsel gehen die Bremer-
hnvener durch den Rechtsaußen in Führung . In der letzten
Minute macht ein 93«r Hand im Strafraum . Der Elfer wird
von den Bremer glatt verwandelt . Die Bremevhavencr hatten
ein Eckenverhältnis von 12:2 für sich. Bei Brcmcrhaven war
Teschmacher der überragende Mann im Sturm , bei Bremen
gefielen besonders Mittelstürmer Monz und der rechte Ver¬
teidiger.

Osnabrück 97 — Bremer Sportdcrcin 9:1 (3:9)
Auf eigenem Platz kamen die 97er wieder zu einem klaren

Sieg , der durchaus verdient war . Man darf den BSVern aber
bescheinigen, daß sie sich durchaus um ein besseres Resultat
bemüht haben , was ihnen beim Stand von 3:1 noch der Pause
auch beschicken zu sein schien. Aber die sattelfeste Abwehr der
97er war in dieser Zeit völlig offenen Spiels nicht zu über¬
winden . Die 97«r hatten sich in der ersten Halbzeit eine ver¬
diente 3:9-Führung gesickzertdurch Tore von Winterberg und
Simons sowie einen Elfmeter . Durch einen unerwarteten
Weitschuß kamen die Bremer in den ersten sünf Minuten nach
der Pause zn einem Gegentreffer . Nun wurde das Spiel offen,
die entschlossenere Ausnutzung der Torgelegenheiten lag aber
auch in dieser Zeit bei den 97ern , die wieder durch Winter¬
berg und Simons das Resultat auf 9:1 erhöhten.

Glücklicher Sieg des ASV . Blumcnthal
Die beiden Tabellenletzten DsB. Oldenburg und ASV . B-lu-

mcntha ! lieferten sich in der Gauhauptstadt um die ersten
Punkte einen heißumstrittenen Kampf , den die Blumcnthaler
mit einem knappen t :0-Sicg für sich entscheiden konnten . Ob¬
gleich die Oldenburgcr während der ersten 4b Minuten und
auch über die Hälfte der zweiten Halbzeit feldüberlegen waren,
vermochten die Blauwcißen nicht den Gleichstand zu erzielen.
Nachdem mit Oll) die Seiten gewechselt wurden , drängten die
Gastgeber teilweise sehr stark, aber der Torhüter und die sehr
gut arbeitende Ablochr der Blumcnthaler verhinderten jecen
Erfolg . Bei den Blnmenthalern war Gnoth als Angriffs-
sührer der ruhende Pol . SeckzsMinuten nach der Pause kamen
die Gäste zur l :ü-Führnng , die auch das Spiel entsckzied. Diel
Pech hatten dann die Eauhauptstädtcr . als ihr eigener Stür¬
mer das Leder ans der Linie festhielt und somit den sicheren
Ausgleich verschenkte. Mit diesem Sieg kamen die Blnmcn-
thaler zu ihren ersten beiden Punkten , während der VsB, jetzt
das Schlußlicht der Tabelle bildet.

Fußball der 1. krelsklasse
Don den fünf angesetzten Pstichtspielen der 1, Kreisklasse

kamen nur vier zur,Durchführung , da das Spiel Norddeut¬
scher Lloyd — Walle vom Spielplan abgesetzt und aus später
verlegt wurde , T-cr VfL. Hemeiingen erzwäng sich über den
Tv . Woltmershausen überraschend einen 4:2(1:1)-Sieg . Der
DsB. Union unterlag erlvartungsgemäß gegen Tura Eröpc-
lcngen 9:4 (9:0). Nur in der ersten Halbzeit kamen die Rot-
hosen mit , dann mußte man aber den Turanern das Kom¬
mando überlassen . Der FV . Woltmershousen vermochte den
VsB. ' Komet glatt und ohne ein Gegentor hinnehmen - zu
aber im zweiten Spielabschnitt zogen die Pusdorser los und
müssen mit 4:0 (1:9) zn schlagen. Beide Mannschaften konnten
nicht ihre erste und stärkste Garnitur aus die Beine bringen,
erzielten noch drei weitere Treffer , Arsten zeigte dem Ta¬
bellenführer BV , Grohn hartnäckigen Widerstand . Bis zur
Pause ' lautete die Partie noch 0:9. Dann aber zeigte sich die
bessere Spieltechnik der Grohner , und mit viel Mühe wurde
bis zum Schlußpfiff noch eine 2:9-Führung erkämpft.

Tabelle der 1. Bremer Srclsklasse
Sv . gew. verl . unent . Tore Pkt.

1. BB . Trotzn 4 4 — — 29:4 8:9
Tura 5 4 1 — «0:9 8:9
FV . Woltmershausen 5 4 1 — 29:19 8:2
VfB . Komet 5 « 2 — 6'^
TB . Woltmershausen 5 3 2 — 9:4
VfL. Hcmclingcn 5 2 3 — 14:28 4:g
Arsten 5 18 1 9:17 z.-?
VfB . Union 4 1. 3 — 19:19 2:6
Nordd . Lloyd 4 — 31  4 :12
Walle 4 — 4 — 8 :25 0:8

flgramer Fußballsieg über München
Vor über 15 900 Zuschauern fand am Sonntag in Agr<mz

das Futzball -Städtespiet Agram — München statt , das mit
dem knappen Siege der Agromer Mannschaft n«4 3:2 (1:1)
Toren endete. Agrams Städtcelf . die der kroatischen National¬
mannschaft glciclMmml . mußte schon alles Können aufbieten,
um die Gäste aus Bayern zu schlagen. Zudem - galt dieses
Tressen sür die Kragten als Prüfstein für das in Stuttgart
am 1. Novcnider stattsindende Länderspiel gegen Deutschland.

Schalke gewann ebenfallssicher
Bor dem Pokalvorschlußrundenspiel mit Werder Bremen

trug der deutsche Meister Schalks 94 daheim einen Mcister-
schastskampf gegen Gelsenguß Ecifenkirchcn aus , der sicher und
eindeutig mit 5:1 (2:1) gewonnen wurde . Die Torschützen
waren Hinz (2), Kuzorra . Kätwitzki und Knoppke.

Z2. flrno Kunach-Ireffen der flltersturner
Die Turner ans Altersricgen der Vereine des Bezirks

Bremen im NSRL . folgten Sonntag einer Einladung - es
Tv . Grohn zn einem Hcrbsttresfen . In der Gemeinde-
turnhalle in Grohn konnte Obmann Fritz Hilken rund
SO AltcrSturuer willkommen Heißen. Nach einem Hinmarsch
mit Gesang wurde die Kvrvcrarbeit mit allgemeinen Frei¬
übungen begonnen . Alle Teilnehmer ließen dabei an aus¬
dauernder Bctätigmig nichts verminen Das Niegcnturnen
an den Geräten verlief wieder zn aller Freude , konnte sich
-och jeder Getreue feinem Können nach kameradschaftlich
der Lust am Gerätturnen hingeben . Muntere Hallen - und
Nccksvicle brachten Frohsinn und ehrgeiziges Tummeln in
die Halle , so daß mit bester Stimmung das Zusammcn-
tnrncn sein Ende fand . Der von Turnerinnen des Tv.
Grohn mit Fahnen und Blumenschmuck hergerichtete Saal
von Siemcring diente dem geselligen Beisammensein . Hier
begrüßte Bcreinssnhrer Karl Meier die Altcrsturner . Kre'-s-
turnwart Emshoff erinnerte an den Gerätwettkamvi am
8. Dezember und bat um die bewährte Mitarbeit der Alters-
turner . Um Erzählungen aus dem Turncrlebcn machten
sich wieder einige Turner verdient , wie denn auch bet solcher,
art . Kamcradschaftstreffen gute Worte und geschichtliche
Erinnerungen als wertvolle Unterhaltung angesprochen
werden . «9-

Europameister borten in Hannover
Ausgezeichneten Sport brachte die erste Veranstaltung der

neuen Wintcrkampszcit des BC . Heros -Eintracht Hannover vor
rund 2999 Zuschauern . Europameister Herbert Nürnberg (Po¬
sen) trat zweimal an und gewann beide Kämpfe . Der Westfale
Onabeck war schon in der ersten Runde schwer angeschlagen
und noch in dieser Runde brach der Ringrichter wegen einer
verletzten Augenbraue den ungleich gewordenen Kamps ab.
Härteren Widerstand bekam Nürnberg in seinem zweiten Tres¬
sen gegen Rambow zu spüren , der sich nur nach Punkten ge¬
schlagen bekannte . Im Schwergewicht schickte Europameister
Hein ten Hosf den Hannoveraner Kurt Kohlbrcchor mehrmals
zu Boden , so daß hier der Ringrichter dem Gefecht ein Ende
setzte. In der gleichen Gewichtsklasse erhielt der deutsche Ju-
gcndmcistcr Steinmetz (Oldenburg ) den Punktsieg über Würz-
burg (Kassel) zugesprochen. Altmeister Bialas (Hannover)
punktete im Federgewicht den weitaus jüngeren Hamburger
Preiß aus . Einen guten Start in der Seniorenklasse hatte der
Jugendmeistcr Sander (Sildesheim ), der im Leichtgewicht
Punktsieger über Sprayke (Bochum) wurde.

Ganmcister Preiß gewanu
Der Ganmcister im Mittelgewicht Gunter Preiß lKricgs-

marine Heros/Bremcn ) konnte in Düsseldorf einen schönen
Boxsicg erringen . Gegen den Halbschwergewichtler Loböfener
(Düsseldorf ) gewann er überlegen nach Punkten , nachdem
er seinen ' Gegner in der zweiten und dritctn Runde mehr¬
fach zu Boden schickenkonnte . Der Emdencr Weltergewichtler
Rccla mußte gegen den Niederrhcinmcistcr Bracht sDüssel-
Lorf) eine knappe, aber ehrenvolle Punktniederlage ein¬
stecken»

Europameister ten Hass in Bremen
Der BFC . Heros veranstaltet am Sonntag , 25. Oktober,

in - er Halle Graf Svec einen größeren Kampstag . Im
Hauptkampf steht Europameister Hein .ten Hoff (Oldenburg)
im Ring . In den weiteren Kämpfen werden die Bremer
Boxer Gonko , Bösen , Kalischck, Utckal und Preiß gegen
Wilhelmshavencr Kämpfer durch die Seile klettern.

Eohmann überlegener Sieger
Vor wieder ausverkauften » Sause wurden am Sonntag in

der Berliner Teutschlandhalle Radrennen veranstaltet , in deren
Mittelpunkt die Dauerfahrer über hundert Kilometer antraten.
In den beiden Vorläusen mit je 29 Kilometer waren 'Wecker-
ling in 18:32 vor Hossmann , Heimann und Schindler bzw.
Schor » in 19:16 vor Lvhmann , Stach und Bakker erfolgreich.
Von den Unterlegenen setzte sich über 39 Kilometer Schindler
in 28:14 vor Heimann (199 Meter ), Bakker (365) und Stach
(785 Meter ) durch. Ucberlegen fuhr dann im Preis von Char-
lottenburg über 39 Kilometer Walter Lohmann in 28:57 sein
Rennen vor Hossmann (tö Meter ), Wcckerling (229) und
Schor » (929) nach Haufe.

Samurai schlägt Sradivo abermals
Das Gladiatoren -Rennen , die letzte der großen Prüfungen

in Hoppegartcn , hatte wieder eine große Anziehungslrast aus¬
geübt , und das über 2809 Bieter führende und mit 75 999
Mark an Geldpreisen ausgestattete Rennen endete sormgemäß
mit einem leichten Siege des Schlendcrhaners Sajnurai unter
G Streit gegen den Waldsricder Eradivo.

Westfalen—Nordsee-HI. spielten2:2
In Dortmund stellte sich znm letzten Male vor der Gcbiets-

austeilnng die alte Hockey-Elf von 'Nordsee vor . Gegen Wst-
salen spielten die Jungen aus Bremen und Celle unentschie¬
den 2:2 (1:1). Obfchon die äußeren Bedingungen nicht günstig
waren , wurde es doch ein schönes Spiel , Nordsee war durch
Wagschal und Topsstedt in Führung gegangen, , doch die West¬
falen zogen durch ihren Mittelstürmer und Halbrechten wie¬
der gleich,

Neichswettkamps der Nachrichten- HI.
Zum erstenmal hatte die Ncichsjugcndsllhrung in diesen

Tagen im klassischen Weimar die besten Nachrichten-Hitler¬
jungen aus allen Gebieten zu einem Rcichswcttkamps zusam¬
mengezogen. Vor den Augen des Reichsjngcndjührers Axmann

,nnd zahlreichen hohen Offizieren der Wehrmachtteile und der
Wasscn-ff wurden die Jungen einer umfassenden Prüsung
ihres gesamten Könnens unterzogen . Den Gcsamtsicg in den
drei Prüfungen — Sportwettkampf . Wchrwettkampf , Nach-
richtenwcttkampf — errang die Nvuner -Mannschast , des Gebie¬
tes Thüringen vor Niederschießen und Württemberg.

Amt für Bolksertiilhtignng . Die Diensträumc des Amtes
für Volkscrtüchtigung der Hansestadt Bremen befinden sich
nunmehr in der Bremer Kampfbahn , auf dem Petcrs-
wcrdcr , Zimmer 103, Fernfprechanschliiß 2 25 91, Avv. 478.

Ncuansetzuiig im Hocken. Die am 27. September und am
4. Oktober ausgefallenen Spiele BSG . Weserflug — Club
zur Bahr und MTV . v. I87S — Bremer HC. sind auf den
25. Oktober neu angesetzt morden.

Lehrgang für Kindertiirncn . An, Sonntag , 8. November,
lindet in der Turnhalle des Männer -Turnvcreins von 1875,
Gottfricd -Tallc -Stratze , ein weiterer Lehrgang statt.

Turnt »« der Frauen . Am Sonntag , 25. Oktober , findet
in der Halle der Turnerfchaft des Vereins „Vorwärts ",
Sandstraße , ein Turntag für Turnerinnen statt.

Der Club Spiel «nd Sport von 1899 veranstaltet am
31. 19. und 1. 11. 1942 ei» Tisch-Tennis -Eröfsnmigstnrnier.
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